I 


rtſetzung der Wahlen zum S en 
> Es ee Wache 


(Keeife Ober⸗Glogau, Grottkau, 


atſcher, Le „Ne 
u, Ziegenhals und 
Für den zweiten Stand: 
Als ö — Seher Shop auf 
1) Der Freiherr von Seherr Thoß au 
Moſchen. 


2) Der Graf von Seherr Thoß auf Dobrau. melſter 


3) Der Landrath von Lange auf Teſchenau. 
Zu Stellvertretern: 


10 Der Dee a. D. von Wittenburg 


au “= 
2) Der Freiherr von Hundt auf Koſel. 
3) Der Major a. D. von Wrochem auf 
27 enczin. 
Faͤr den dritten Stand: BE 
ir m. Buͤrgermeiſter Lindner zu Ober⸗ 
8 au. 
Stellv.: Ober⸗ Amtmann mann zu 
Patſchkau. b ee . 
Fuͤr den vierten Stand: f 
Abg.: Geriches ſcholze Heyn zu Mochau. g 
Stellv.: Erbſcholze Stanjeck zu Hohndorf. 


Die Stadt Liegnitz har für ſich erwählt zu 


Abg.: Den Stadtalteſten, Lohgerbermei⸗ 
ſter Frommelt. 
Stellv.? Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann. 


No. 48. Sonnabends den 25 April 1825. 
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Berlin, vom 19. April. Dr 
Se. Majeſtaͤt der König haben den inactiven 
Major Carl Wilhelm von Williſen zum 
Kammerherrn zu ernennen geruhet. Ber 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Paſtor 33 u Freiſtadt in Schleſien zum 
ordentlichen Pro n der theologiſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerfität in Koͤnigsberg zu ernen⸗ 
nen und dle Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
zlehen geruhet. 1 
Auch haben Se. 1 re dem Stadt wacht⸗ 
Graſſe zu Lüben, im Liegnitzer Re⸗ 
gierungsbezirk, und dem penfionirren Wacht⸗ 
meiſter Scherwinsky zu Heydeburg, im 
Reglerungsbezirk Gumbinnen, das allgemeine 
en zwelter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der bisherige Oberlehrer Dr. Ranke am 
Gymnaſto zu Frauffurt a. O. iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt der hieſigen Untverſitaͤt ernannt worden. 


Stralfund, vom 14. April. 


Anm g. April wurde von einigen Kifchern bes 
Dorfes kleſchow auf der Werfäfte ln 


aus der Ferne ein oft wiederholter Ton, einem 


Füntenſchuffe vergleichbar, gehört. Sie zo⸗ 
gen demſelben nach, und fanden bald, daß dies 
ſer Ton durch die Schlaͤge des Schwanzes eines 
großen „der etwa 3 Mellen vom Ufer 
auf den Strand gerathen war, verurſacht ward. 
Die Beglerde, ſich deſſelben zu bemaͤchtigen, 
trieb fie an, nachdem ſie noch einige Gefährten 
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geholt hatten, dem Thiere mit einer Eisaxt eine Staaten in den 4 und sprocentlgen Fonds dem 
tiefe Wunde hinter dem Kopfe zu verſetzen, Parl ſehr nahe kommen, oder ſolches im Werthe 
worauf es, ohne einen Ton hoͤren zu laſſen, fie bereits uͤberſteigen. — Der Magiſtrat hat uns 
wlederholt mit einer Waſſersfluth, die es aus fera Maurern und Zimmerleuten die Taxe ihres 
feinen Luftroͤhren hervorſpritzte, benetzte. Sie Lohns vermindert, indem fur jede Arbeits⸗ 
toͤdteten es hlerauf durch mehrere Wunden. ſtunde die Geſellen einen Gr. und täglich einen 
— biejes ſah 3 Fiſch Ae Gr. uͤberher erhalten. 
arauf, und erkannte ihn fuͤr den Nord⸗Caper 4 1 

(orca). Er war 52 Fuß lang und ſchien 9 Aus der Schweiz, vom g. April, 

12 Fuß dick zu ſein. Der Rachen maß 12 Fuß Einer maͤchtigen Oppoſition ungeachtet ent⸗ 
und der Kopf 18 Fuß. Die ſehr daͤnne lederar⸗ ſchloß ſich endlich der am 29ſten v. M. gehaltene 
tige Haut war blauſchwarz, der Bauch weiß, große Rath des loͤbl. Standes Appenzell J. N. 
und an demſelben liefen bis in die Mitte des zur Lieferung einer Compagnie in koͤnigl. nea⸗ 
Körpers von der ſpitzen Schn inzean, eine Menge politankſche Dlenſte. - 

einen Zoll tiefer Runzeln parallel. Der Speck Die Lauſanner Zeitung enthält ein Schreiben 
lag an einigen Stellen 3 — 4 Zoll dick, das aus Liborno vom 25. März, welches ankuͤndigt, 
innere Auge hatte die Größe eines kleinen Kin⸗ daß die aͤgyptiſche Flotte unter Ibrahim⸗Paſcha 
derfopfes. Die Sturmfluthen im Anfange Fe⸗ in den Hafen von Alexandrien zurückgekehrt iſt. 
bruars moͤgen wahrſcheinlich dieſes Ungeheuer l 8 


aus ſeiner Heimath in die Oſtſee gebracht haben, i N Paris, vom 21. April. 
wo es ſich bis in unfere Gewaͤſſer verirrte. Vorgeſtern auf der Jagd bei St. Germain 


ſmuͤrzte ſich der Hirſch, welchen Se. Majeſtaͤt 
Manchen, vom rx. April. f der Koͤnig hetzte, in einen Weiber. Ein Bauer 
Vorgeſtern Abends um halb 8 Uhr trafen wollte ihn herausholen und ertrank. Ein zwei⸗ 
Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin von Oeſterreich mit ter Bauer ſuchte feinen Gefährten zu retten und 
Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin war ebenfalls nahe daran zu ertrinken, wenn 
Sophie in Begleitung der allerboͤchſten koͤnigl. ihn nicht ein Offizier vom Gefolge des Königs, 
Herrschaften, welche Ihnen bis Niem entgegen der ein geſchickter Schwimmer war, gerettet 
gereiſet waren, in der hiefigen Reſidenz ein. hätte, 525 f f f 
9 tot April. In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
elpzig, vom 19. April. 8. April nahm ſich Hr. Mechin ſebr lebhaft der 
Am 14. April trafen Se. k. H. der Kurfuͤrſt Ritter der Ehrenleglon an, welche Bittſchrif⸗ 
von Heffen, auf der Reife nach Prag, in Leip⸗ ten um Auszahlung der Ruͤckſtaͤnde eingereicht 
zig ein, fliegen im Hötel de Saxe ab, und ver⸗ hatten. „Die zahlreichen Reklamationen der 
wellten bis zum 17ten, an welchem Tage Se. Leglonairs, ſagte Hr. Mech in, werden endlich 
2, ao bie Reife fortſetzten. bei Ihnen Gerechtigkeit finden. Der größte 
er Sturm des Steigens engliſcher und e e e De arm, man haͤlt ihnen den 
Kolonialwaaren iſt, wie vorauszuſehen war, Lohn für ihr Blut zuruͤck. Sie fordern keine 
von kurzer Dauer geweſen, aber es zeigt ſich Entſchaͤdigung, ſie verlangen keine Milliarde. 
ein unerwarteter Erfolg, daß naͤmlich unſre Schaffen Sie ihnen Gerechtigkeit, es wird 
Meſſe, bis heute gerechnet, weniger als ſonſt ein Heller in den Helm des Bellſarins ſeyn, 
mit feilgebotenen Waaren uͤberſchlagen werden was ſie ihnen ſpenden.“ Es wurde zur 
duͤrfte, denn bisher geht der Waarenzug nicht Tagesordnung gegangen. — Fuͤr eine polni⸗ 
ſehr ſtark. Der Preis der Mtethen faͤllt in ſche Dame, Leskinakuska, welche aus Frank⸗ 
gleichem Verhaͤltniſſe, als die Materialien und reich verwieſen wird, weil ſie als Winkeldoc⸗ 
der Arbeitslohn wohlfeiler werden, zum Vor⸗ torfn praktizirt, nahm Hr. B. Conſtant, jedoch 
tbeil der Meßverfäufer und der, fremde Lager vergeblich das Wort. Der Berichterſtatter bes 
aufbewahrenden, Leipziger Kaufherren. Großen harrte bei dem Antrage der Commiſſton, zur 
Segen außer im Wolle⸗Handel verfpricht die Tagesordnung zu gehen. Hr. Bazlre unter⸗ 
Meſſe nicht und in Staatspapieren duͤrfte der brach den Streit und ſagte, daß keiner der eh⸗ 
Umfatz abnehmen, da ſie allmaͤhlig in allen renwerthen Herren fuͤr dieſe Dame zum Ritter 
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werden märde, denn es ſey keine Dame, fons 
dern ein Herr, der die Bittſchriften einreiche, 


wie ſich aus der Unterſchrift ergebe: „Ihre ſehr 


ergebene und gehorſame Dienerin, der Rath 
der Madame Leskinakuska.“ Man lacht und 
geht zur Tagesordnung. — Hr. Girault, Of⸗ 
ne. außer Dienſt, tragt darauf an, zur Ver⸗ 
huͤtung der Duelle, dem Schwur der Ritter des 


kudwigsordens und der Ehrenlegion eine For⸗ 


mel anzuhaͤngen, wodurch ſie ſich verbindlich 
machen, ſich nicht zu ſchlagen, und jedes Duell, 


von dem fie Kenntniß erhalten, zu verhindern. 


Da die Discuffion über das Kirchen⸗Enthei⸗ 
ligungs⸗Geſetz nunmehr in der zweiten Kam⸗ 
mer eroͤffnet iſt, ſo wird auch die Sprache der 
Meinungen für und wider dieſes Projekt deſto 
lauter und heftiger. Aus Herrn von Salvan⸗ 
dy's Schrift über dieſen Gegenſtand, macht 
das Journal des Debats auf folgende Stelle 
aufmerkſam: Jenſeit des Welt: Meeres ſehen 


wir Voͤlker, die noch ohnlaͤngſt zu den Wilden 


gehoͤrten, ihre Geſetze ſo abaͤndern und verbeſ⸗ 
ſern, wie Gerechtigkeit, Menſchlichkeit und die 
geſunde Vernunft es erheiſchen. Und ganz nahe 
neben uns legt ein Volk, welches ſeit 1000 Jah⸗ 
ren unſer Nebenbuhler iſt, ſeinen Reſpekt fuͤr 
das Werk der Zeit bei Seite und vertilgt aus 
ſeinen Geſetzen die Flecken, die noch aus den 
finſtern Jahrhunderten der Vorzeit darin vor⸗ 
handen ſind. Selbſt Spanien hat in einem be⸗ 
ruͤhmten Prozeß vor den Strafen zuruͤckgebebt, 
die eine alte Derrägebung vorgeſchrieben hatte. 
Und wir allein wuͤhlen unter die Truͤmmer des 
Mittelalters, um geſetzliche Grauſamkeiten 
und Albernheiten wieder hervorzuſuchen! Was 
haben die kommenden Geſchlechter dem Himmel 
gethan, daß jene blutigen Hinrichtungen, ab⸗ 

ehauene Haͤnde, und das ganze Coſtume der 

— Executionen bei ihnen wieder eins 
gefuͤhrt werden follen, die mit den edelſten Leh- 
ten und Empfindungen des Chriftenthun:s fo 
ſchaudernd kontraſtiren? Ueber ſolche Geſetze 
laͤßt man uns debattiren, anſtatt, daß wir un⸗ 
ſere Kräfte zum Dienſt für die Krone und für 
das Vaterland verwenden koͤnnten. Aber aus 
ſtatt dieſer edlen Beſtimmung uns hinzugeben, 


müſſen wir ohnmaͤchtig und thatenlos das 


Schauſpiel mit anſeben, wie die Peels, die 
Huskiſſons und die Cannings vermittelſt eini⸗ 
ger Zauberworte das gluͤckliche England an die 
Spitze der civiliſirten Welt fielen!“ 


Ein miniſterielles Blatt ſagt: „Es ſcheint, 
daß der Beſchluß, welcher ſchon ſehr gewiß 
war, ein oder zwei Reſerve⸗Truppenlaͤger im 
Nieder⸗Pyrenaͤen⸗Departement zu errichten, 
zuruͤckgenommen worden iſt, und zwar, weil 
England ſich dem entgegengelegt habe, wenn 
wir nicht wollten, daß es ſeinerſeits Anſtalt 


treffe, ebenfalls ein Beobachtungsheer an der 


Grenze Spanlens in Portugall aufzuſtellen.“ 
Jenes Blatt fuͤgt hinzu, es gebe ſolches nur 
als umlaufendes Geruͤcht. 

Der Handelsſtand von m bat eine merk⸗ 
wuͤrdige Adreſſe an den König erlaſſen. „Sire, 


heißt es in derſelben, die ungeheuren Laͤnder 


Amerlka's, welche vordem Spanien allein ver⸗ 
ſorgte, haben ihre Haͤfen allen andern Voͤlkern 
der Welt geoͤffnet. Frankreich als handeltrei⸗ 
bende und induſtrielle Nation ſo hoch geſtellt, 
mußte ſuchen an dieſen neuen Verbindungen, 
die fo großen Vortheil verheißen, Theil zu neh⸗ 
men. Die Regierung, weit entfernt, ſich dem 
zu widerſetzen, hat geſchienen, dieſelben durch 
geſetzliche Anerkennung aufzumuntern; allein 
waͤhrend eine nebenbuhleriſche Nation durch ihre 
Politik, ibre Seemacht, ihre Agenten, ihre 
Huͤlfsmittel und endlich durch ihre ame mie 
Amerika die engften Verbindungen zu ſchließen 
verſteht, bemerkt man in jenen Häfen kaum eine 
franzoͤſiſche Fregatte, und die Franzoſen, die 
dort hinkommen, befinden ſich ohne allen conſu⸗ 
lariſchen Schutz. Trotz dieſer Hinderniſſe iſt 
der franzoͤſiſche Handelsſtand nicht unthaͤtig ge⸗ 
blieben, und wenn gleich die bisher gewonnenen 
Vortheile ſehr untergeordnet ſind, ſo verdienen 
ſie doch alle Aufmerkſamkeit der Regierung und 
den kraͤftigen Schutz Ew. Majeſtuaͤt. Der Aus 
genblick iſt uͤberdies gekommen, wo dieſe Ver⸗ 
bindungen mit gaͤnzlicher Unterbrechung be⸗ 
droht werden, wenn ſie laͤngere Zeit noch in 
Frankreich mit eden ſo viel Ruͤckhalt und Furcht⸗ 
ſamkeit behandelt werden, als ſie England mit 
Oeffentlichkeit und einem Stolze, die Seinen zu 
ſchuͤtzen, bebandelt. — Wir Unterzeich neten 
bitten Ew. Majeſtaͤt, zu befehlen, offiztelle 
Agenten uͤberall dahin zu ſchicken, wo der fran⸗ 
zoͤſiſche Handel freien Zutritt hat, vornehmllch 
nach dem amerikaniſchen 9 — um unſere 
Verhaͤltniſſe mit jenen Ländern zu legallſiren 
und zu ſchuͤzen. Die unterzeichneten bitten fer⸗ 
ner, daß die Schiffe des Staats den Handels⸗ 
ſch fen folgen, und das durch Handelsvertraͤ⸗ 


ge alle die Garantien und Vortheile feſtgeſtellt 
werden moͤgen, welche eine große Nation zu 
verlangen das Recht hat. Nur durch derglei⸗ 
chen Anordnungen, Sire, kann bei der geſell⸗ 
ſchaftlichen Bewegung, welche alle Voͤlker ein⸗ 
ander nähert, und ihre Beziehungen verviel⸗ 
facht, Frankreich, von Ew. Maj. regiert, ſich 

auf dem erſten Range der cieilifirteften Natio⸗ 
nen der Welt behaupten. Wir verharren mit 
tieffter Ehrfurcht ꝛc. — Die erſten Banquiers 
und Handelshaͤuſer von Paris, 72 an der Zahl, 
haben ſich unterzeichnet. 

Der Artikel Rheims fängt an in den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Zeitungen ein ſtehender Artikel zu wer⸗ 
den. Zu den ſchon gemeldeten Nachrichten von 
den Verzierungen des inneren Ausbaues wird 
noch die hinzugefuͤgt, daß die Bilder der langen 
Neihe der Erzbiſchoͤfe von Rheims von dem hei⸗ 
gen Remi an bis auf den Hrn. Tall⸗yrand das 
ſelbſt aufgebaͤngt werden. Der König und die 
Koͤnigliche Familie wohnen im Erzb'ſchöflichen 
Pollaſt, der durch die Revolution in ein Ge⸗ 
fängniß umgewandelt ward. Die Zimmer find 
mit einem Aufwande ausgebaut, daß ſie den 
Glanz von Verſailles und Marly uͤberbieten. 


Auch die Kirche des heil. Remi, wohin der 


König den Tag nach der Krönung reitet, iſt 
ausgebeſſert worden. Die Stadt Rheims ſelbſt 
verſaͤumt nicht an den hohen Feſtlichkelten Theil 
zu nehmen. Von der Grenze des Marne-De⸗ 
partements bis zu dem Stadtthore werden vier 
Triumphbogen errichtet. Von Tungueux, einem 
Dorfe, welches eine Stunde von der Stadt 
entfernt liegt, bis zum Thore werden zu bei⸗ 
den Seiten Saͤulen aufgerichtet, mit Sieges⸗ 
I — behangen, durch Gulrlanden von ins 
lündiſchem Gewebe verbunden, Auf dem freien 
Platz bei dem Neuthore wird eine Ausſtellung 
der Fabeikote und Erzeugniſſe des Marne⸗De⸗ 
partements ſtatt finden. Schon dieſe Vorbe⸗ 
reitungen veranlaffen viel Leben und Bewegung 
und die Wohnungen, heißt es in der Etolle, 
werden ſo geſucht und ſo theuer bezahlt, daß 
man über den Eindruck, den dieſe Begebenheit 
in Europa machen wird, nicht in Zweifel ſeyn 
darf. Der Herzog von Northumberland hat 
das Hotel Moulinet für 60,000 Fr. gemiethet. 
dies ganze Hotel wurde vor einem Jahre fuͤr 
49,000 Fr. verkauft. 
Der Cooſtitutionell hat folgenden Brief auf⸗ 
genommen; „Mein Herr, in dem königlichen 


ausgiebt. 


ze 
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Almanach von dieſem Jahre findet ſich eine 
Auslaſſung von Bedeutung; man bat aus Irr⸗ 


thum in unſerer Druckerel in dem Kapitel: 


„Gouvernement“ die conſtitutlonelle Charte 
geſtrichen. Haben Sie die Guͤte, meinen Brief 
aufzunehmen, damlt das Puolikum erfahre, 
daß in der 2ten Auflage, die fo eben gemacht 
wird, dieſer Irrthum verbeſſert iſt, und daß 
man in unſerer Druckerei die conſtitutionelle 
Charte, die in demſelben Format, wie der 
koͤnigl. Almanach gedruckt iſt, unentgeltlich 
Unterz. Guyot und Scribe.“ — 
Wir ſind, fuͤgt der Conſtitutionell binzu, von 
der Wahrheits-Liebe der Herren Guhot und 
Scribe überzeugt, allein wie iſt es geſchehen, 
daß die Miniſter, denen der Almanach vorge⸗ 
legt wird, daß der GeneralsDireftor der Poli: 
zei, Herr Franchet, der die letzte Durchſicht 


übernimmt, dieſen Fehler nicht bemerkten? 
Man beſchaͤftigt ſich freilich ſo wenig mit der 


Ebarte, daß ihre Auslaſſung nicht auffällt. 
Außerdem find die Herren Minifter gewohnt, 


die Charte zu vernachlaͤſſigen, und wir koͤnnten 


uns glücklich preifen, wenn fie dieſelbe nur in 
dem Almanach vergäßen. 


Die Zeitung l'Oracle ſagt: Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Baiern ſoll ſich durch ſeinen Ge⸗ 
ſandten gegen die Etoile beſchwert haben, weil 
fie in einem aus München datlrten Artikel die 
angeſehenſten Maͤnner Baierns beleidigt, die 
balerſche Regierung ſelbſt revolutionaire ge⸗ 
nannt habe. 


Die vormaligen Gebaͤude, in welchen der 
Staatsſchatz aufbewahrt war, ſind einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Kapitaliſten für 2,552, 000 Fr. 
(702,c00 Thlr.) verkauft worden. Man bat 
vorgeſchlagen, dleſes geraͤumige Lokal zu einem 
bis jetzt hier fehlenden Etabliſſement einzurich⸗ 
ten. Es ſoll nämlich ein Karavanferai darin 
angebracht werden, beſtimamt zur Aufnahme 
aller für Handelshaͤuſer reiſenden Gehälfen 
ſammt den Muſterwaaren, die fir bei ſich fuͤh⸗ 
ren, fo daß wir eine Waarenboͤrſe erhielten, in 
der jedes Land und jede franzoͤſiſche Provinz 
ihre beſondere Abtheilung hat, gleichſam eine 
beftändige Ausſtellung des eurspäifchen Kunſt⸗ 
fleißes. Einige daran ſtoß ende Gebäude wer⸗ 
den zur Vergrößerung der Bibliothek verwandt 
werden, in welcher zeither eine Menge litera⸗ 
riſcher und Kunſtwerke aufgehaͤuft worden iſt, 


Ugarte's Entfernung war. 


Herr ven Gasqukt, Eigenthämer in Lorgues 
(Vardepartement) hat wegen der von ihm be⸗ 
triebenen Anpflanzung von Delbäumen von der 
Ackerbau⸗Geſellſchaft den erſten Preis von 3000 
Franken erhalteennn. 

Falgendes Privatſchreiben aus Madrit vom 
25. März theilt der Conſtitutionel mit: Der 
Sturz Ugartes bat eine entgegengeſetzte Wen⸗ 

dung genommen. Man glaubt, er werde wie⸗ 
der an die Spitze der Gefchäfte gelangen, und 
zwar mächtiger als je. Nicht nur hat er feinen 
Geſandtſchaftspoſten nach Turin behalten, fon: 
dern auf ſeinen Antrag wurde ſein Privat ſekre⸗ 


tair, Etaran, der ſein ganzes Vertrauen beſitzt, 
zum Geſandtſchaftsſekretair ernannt und ſo⸗ 


gleich wurde dem Schatze der Befehl ertheilt, 
daß ihm ſowohl das Reiſegeld, als auch andere 
von ihm geforderte Summen ausbezahlt wir: 


den. Auch wurde das Schwierigſte, nemlich 


der Zutritt zum Könige, erlangt. Er erhielt 
eine Abſchiedsaudienz am 28. Maͤrz Morgens. 


Obgleich nun Ugarte alle Anſtalten trifft, am 


31. feine Reiſe anzutreten, fo geht das Gerücht, 
daß er nicht abreiſen wird. Sowohl die Au⸗ 
dienz als auch die fortwaͤhrende Gunſt, in der 


Hr. Calomarde ſteht, welchen Ugarte's Sturtz 
unvermeidlich haͤtte nach ſich zlehen muͤſſen, 


ſcheinen jenes Gerücht zu beſtaͤtigen. Der Eins 
fluß dieſes Miniſters, der beim Koͤnig das Or⸗ 
gan der exaltirten Partei iſt, beweiſt, daß dieſe 
Parthei noch eben ſo maͤchtig iſt, als ſie vor 
Es ſcheint, daß 
Hr. Zea, von dem diplomatiſ ben Korps un: 
terſtuͤtzt, und an die Spitze bes Raths geſtellt, 
die großen Staatsgeſchaͤfte leite, allein Alles, 
was nur einigermaaßen von Wichtigkeit iſt, 
wird bei verſchloſſenen Thuͤren, in einer kleinen 


naͤchtlichen Verſammlung, die Camerilla ges 
nannt wird, verhandelt, 


Herr Zea ift dann 
nur mit der Ausfuͤhrung dieſer Beſchluͤſſe 
beauftragt, die nur ſelten von ihm einige 
kleine Modifikationen erbalten dürfen.” 

N (Nuͤrnb. Zeit.) 

Derſelbe enthaͤlt Folgendes aus dem Mor⸗ 
ning Chronicle: Briefe aus Liſſabon 
melden, daß die dem Hofe naheſtehenden Per⸗ 


ſonen verſichern, der Koͤnig werde Sir Ch. 
Stuart nach Rio begleiten, um zum Scheine 


alle Schwierigkeiten zu heben, welche bei der 
Anerkennung der Unabhaͤngigkeit von Braſilien 


entſtehen koͤnnten, in der That aber eine foͤrm⸗ 


— 
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liche Anerkennung unnoͤthig zu machen, welche 
die Zwecke oder Intereſſen der Mächte des Feſt⸗ 
landes fräufen dürfte, "Man weiß, daß der 
König Braſilien ungern verlaſſen hat, er war 


ſeitdem nicht gluͤcklich. Er liebt die Ruhe und 
kann, wenn er ſich nach Rio begiebt, zu Gun⸗ 


ſten ſeines Sohnes abdanken und alle Hinder⸗ 
niſſe heben, indeß ſeine Bundesgenoſſen verhin⸗ 
dern, daß Portugal von ſeinen Nachbarn ero⸗ 
bert werde. 
che, in der Geſchichte oftmals ſchon dageweſe⸗ 


ne, Handlung nicht verwundern, da der Koͤ⸗ 
nig dadurch ſeinem Sohne den legltimen Beſitz 


des Thrones zuſichert. 
London, vom 9. April. 
Donnerſtag wurden die anweſenden 4 cana⸗ 
diſchen Oberhaͤupter Sr. Majeſtaͤt in Windſor 
vorgeſtellt, die jedem die goldene Kroͤnungs⸗ 
Münze umhingen. Entzuͤckt daruͤber hielt der 
Vornehmſte eine franzoͤſtſche Anrede, die der 


‚König in derſelben Sprache huldreich erwiederte. 


Das Gefolge des Herzog von Northumber⸗ 
land zur Kroͤnung nach Rheims wird aus 100 
Perſonen beſtehen. Die Haͤlfte ſind Diener, 
die Haͤlfte Herren. Die Uniform des Herzogs 


iſt dunkelblau, reich mit Gold geſtickt. Weſte 


und Unterkleider ind von weißem Kaſimir. 
Die jungen Edelleute und Herren ſeines Ge⸗ 
folges tragen dieſelbe Uniform, nur weniger 
reich. Der Controlleur des Haushaltes und 
die andere Diener ſchaft wird Hof⸗Livree tragen 
von ſuperfeinem dunkelblauen Tuch mit reichen 
Stahlknoͤpfen und weiß ſeidenem Vorſtoß. 

Die Vorabhandlung zur Berichtigung der 
alten Vertraͤge zwiſchen Großbrittannien und 
Portugal wird die Frage entſcheiden, ob eng⸗ 
liſche Truppen zur Beobachtung etwaniger Be⸗ 
wegungen in Spanien zu Liſſabon, zu Oporto 
und in Algarbien kantonirt werden ſollen, oder 
nicht. Unterdeſſen betreibt man aufs thaͤtigſte 
die Wiederherſtellung der feſten Plaͤtze in Por⸗ 


tugall, die Anlegung von Magazinen, und Hr. 


Silveſter Pinheiro-Ferreira wird zuverlaͤſſig 
nach Rio⸗Janeiro geſchickt werden, wann Sir 
Ch. Stuart ſich von kiſſabon aus, wo er einige 
Zeit verweilen ſoll, dahin begeben wird. 

Der zweite Sohn des Herzogs von Wellling⸗ 
ton iſt wegen ungebuͤhrlichen Betragens von 
der Univerfität Oxford relegirt worden. Der 
Vater ſoll ſich dadurch ſo beleidigt gefuͤhlt ha⸗ 


Mau kann ſich wohl uͤber eine ſol⸗ 
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ben, daß er feinem aͤlteſten Sohne die Unlver⸗ 
ſitaͤt ebenfalls zu verlaſſen befahl. 5 

In einer Auktion wurden kaͤrzlich 26 Bände 
der Voltaireſchen Werke zu einem ſehr hohen 
Preiſe erſtanden. Der Kaͤufer war ein Metho⸗ 
diſten⸗Prediger, der dieſe Buͤcher am naͤchſten 
Tage ſaͤmmtlich verbrannte. 5 

er Star ſagt: „Die Franzoſen haben, wie 
es heißt, an die ſpaniſche Regierung das Anſu⸗ 
chen gerichtet, Ingenleurs zu ernennen, um 
in Verbindung mit franzoͤſiſchen Ingenieurs 
einen Generalplan des Landes zwiſchen den Py⸗ 
renden und dem Ebro aufzunehmen. Dleſes 
Anſuchen hat einige Unruhe erregt. Der Di⸗ 
rector des ſpaniſchen Ingenieurkorps wurde des⸗ 
halb von feiner Regierung zu Rathe gezogen, 
und ſeine Antwort ſoll dem Verlangen der Fran⸗ 
zoſen nicht guͤnſtig lauten. Wir ſind daruͤber 
nichts weniger als erſtaunt. 

Dis Morning⸗Chronicle behauptet, daß ſich 
Frankreich von dem Hofe zu Madrit das ganze 
Geblet abtreten laſſen wolle, welches ſich von 
den Pyrenaͤen bis an den Ebro erſtreckt, und 

daß Spanien durch dle Vereinigung Portugalls 
entſchaͤdigt werden ſollte. (Napoleons ehema⸗ 
liges Projekt.) | 

Es iſt eine merkwuͤrdige chineſiſche Staats⸗ 
ſchrift hierber gekommen, eine Proklamation 
des Kaiſers, begruͤndet auf eine Depeſche ſei⸗ 
nes Statthalters der Provinz Pun⸗nan, daß 
die Birmanen mit den Englaͤndern in Krieg 
begriffen und bisher in den meiſten der ſtattge⸗ 
fundenen Gefechte geſchlagen worden ſeyen, 


weshalb der Kaiſer auf ſeinen Rath zur Ver⸗ 


huͤtung der Verletzung des Reichsgebiets durch 


die eine oder andere Parthei die Errichtung 


einer Linie von Feſtungswerken und Thuͤrmen 
längs der Grenze befiehlt. Dieſe Schrift iſt aus 
der Hofzeltung von Pe⸗king gezogen und bezieht 
ſich auf die fräberen Gefechte in Aſſam. 

Dubliner Blaͤttern zufolge hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Aktionairs erboten, faͤmmtliche 
fahrende Poſten in ganz Irland mittelſt Dampf⸗ 
waͤgen, die ohne alle Pferde, bloß durch die 
Kraft der Daͤmpfe gefuhrt werden ſollen, zu 
übernehmen. 

Ein koͤnigl. Schiff, unter Anfuͤbrung des 
Capitain Weddel, iſt bis zum 74 Grade ſuͤdli⸗ 
cher Breite vorgedrungen, d. i. drei Grade 
dem Suͤdpool naͤher als Cook. 
freies Meer gefunden. 


Es hat ein eis⸗ 


Einer Zeitung aus Waterford zufolge haͤtte 
die koͤnigl. niederländifche Regierung der uns 
ſrigen die Aufhebung aller Handels⸗Beſchraͤn⸗ 
kungen wider uns in Oſt⸗ und Weſtindien ge⸗ 
— — Abſchaffung der EinfuhrsAbgabe von hol⸗ 
aͤndiſcher Butter und Kaͤſe angeboten, was uns 
einen Abſatz von Millionen in unſern Waaren 
zuwenden würde, Jene Zeitung meint, das 
wuͤrde das iriſche Volk zu Grunde richten, mit⸗ 
bin die Handelsfreiheit zu weit treiben heißen. 

Der Abfall der philippinifchen Inſeln von 
Spanien wird für beſtaͤtigt erklärt. Man lieſt 
bier begeiſterte Verſe, die ein dortiger Dichter 
auf die glaͤnzenden Aus ſichten, die bieſes Erelg⸗ 
niß gewähre, an General Martinez gerichtet. 
Die Inſeln liegen bekanntlich unter einem ent⸗ 
zuͤckenden Klima. 

Man melset aus den vereinigten Staaten, 
Bollvar werde bald nach ſeiner Ruͤckkehr aus 
Peru der angekuͤndigten Verſammlung aller 
Bevollmaͤchtigten der neuen amerikaniſchen 
Freiſtaaten in Panama beiwohnen, dle den Ras 
men der „Allerheiligſten Alllanz“ annehmen 
werde. Wahrſcheinlich gehoͤrt dieſer letztere 
Zuſatz in dieſelbe Klaſſe mit einer andern Neu⸗ 
porfer Zeitungsnachricht, wornach eine Depu⸗ 
tation der Könige von Frankreich und Spanien 
Bolivar die Krone von Suͤd-Amerika, um das 
monarchiſche Prinzip zu erhalten, angeboten 
habe, welches Anerbieten er aber ganz einfach 
an den Congreß von Columblen elngeſandt. 

Ueber das Erdbeben in Algier wird in einem 
Briefe vom 7. Maͤrz Folgendes mitgetheilt: 
Das Erobeben erſchuͤtterte die Stadt und die 
Nachbarſchaft vom 2ten bis zum 8. März in 
verſchiedenen Stoͤßen. Die erſten beiden Stöße, 


2 Minuten und 42 Minuten nach 10 Uhr des 


Morgens, waren ſehr ſtark und die Erſchuͤtte⸗ 
rung zugleich kreis foͤrmig und ſenkrecht. An 
demſelben Abend (Mittwoch) hatten wir noch a, 
den Donnerſtag Abend 3, den Freitag 3, den 
Sonnabend 2 und den Sonntag 4heftige Stoͤße. 
Morgen will ich die Truͤmmer der ungluͤcklichen 
Stadt in näheren Angenfchein nehmen. Der 
Anblick iſt ſchrecklich, man hat bereits oro 
todte Körper herausgezogen. In einer Juden⸗ 
ſchule fand man 280 Kinder erdruͤckt, noch 
größere Volsmaſſen find in den Moſcheen ers 
ſchlagen worden. In der Naͤhe der Stadt hat 
die Erde Niffe von s bis 10 Fuß Weite und 
eben ſo tief und in Blida verſiegten alle Brun⸗ 


— 


nen. Die — — die Regierung aus⸗ 
ſandte, um Pl ung zu verhuͤten, wurden 


von zahlreichen Horden der Kabylen (Coballs, wuͤ 


Berbern) angegriffen und ihrer viele ermordet. 
Die Kabylen find von einer von den Tuͤrken, 
Mauren und Arabern ganz verfchiedenen Rage. 
Sie ſcheinen Abkoͤmmlinge der alten Numldier 
und Eingeborne der Gebirge dieſes Theils von 
Afrika zu ſeyn; fie leben vollig en 
und fanden nie unter der Herrfchaft der Tuͤr⸗ 
ken. Zum Dank gegen den Himmel, daß dieſe 
Stadt nicht ganz zu Grunde gegangen iſt, hat 
der Dey alle Sklaven freigelaffen. Das Bas 
rometer war ſchon einige Tage vor dem Erd⸗ 
beben bedeutend gefallen, obwohl das Wetter 
ſehr beſtaudig war. Am erſten Tage des Erd⸗ 
bebens ſtieg das Barometer von 58 zu 623 Grad. 
Aus Italien, vom 5. April. 
Das Geruͤcht hat ſich ziemlich allgemein ver⸗ 


breitet, daß die ganz beſtimmt auf den Mai 


feſtgeſetzte Raͤumung des Koͤnigreichs beider 
Sizilien durch die oͤſterreichiſchengSruppen neuer⸗ 
dings oerſchoben iſt, und wenigſtens noch nicht 
defigitlo Statt haben werde, daß jedoch ein 
Theil diefer Truppen iu Maf jenes Königreich 
verlaſſen wird. Es find daruber ſehr viele 
Nachrichten im Umlauf, deren Glaubwuͤrdig⸗ 
keit durch nichts verbürgt iſt. So behauptet 
man, daß die neapolitaniſche Regierung Ges 
neigtheit an den Tag gelegt habe, ein von dem 
bisherigen Syſtem ganz verſchiedenes zu befol⸗ 
gen; daß ſie in beſondern Unterhandlungen mit 
England ſtehe u. ſ. w. Auf der andern Seite 
wird rerſichert, daß man neapolltaniſcher Seits 
nur den Abmarſch der Oeſterreicher erwartet 
babe, um im Königreich beider Sicilien eine 
‚allgemeine Amneſtie und eine Annullation aller, 
auf politiſche Vergehen und Verbrechen Bezug 
habenden Urtheile, Entſcheidungen, Seque⸗ 
ſtrationen und ſo welter zu proklamiren. Auch 
ſoll der Koͤnig die Abſicht haben, eine conſtitu⸗ 
tlonelle repraͤſentative Verfaſfung in feinen 
Staaten einzufuͤhren. Man hat bemerkt, daß 
der engliſche außerordentliche Geſandte, Lord 
Burghersh, der ſich neulich zu Neapel befand, 
um den Koͤnig zun bekomplimentiren, mit ganz 
ausgezeichnetem Wohlwollen empfangen wurde. 


Rom, vom 2. April. 
Das heutige Diario macht bekannt, daß in 
Folge einer mit dem Dey von Algier getroffenen 
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uebereinkunft känftighin dle päpftliche Flagge 
von den algierifchen Korſaren geachtet werden 
rde. * } en = 
Briefe aus Neapel melden, daß Se, Maj. 
Franz I. mit Ihrer erlauchten Gemahlin am 
10. April die Hauptſtadt verlaſſen werden, um 
nach Mailand abzureiſen, wo Sie Se. Maj. den 
Kaiſer von Oeſterreich antreffen werden. Se. 
ſizilianiſche Maj. wird von JJ. EE. dem Kits 
ter Medicis, Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, und dem Marcheſe Tommaſi, Mi: 
niſter der Gnaden und Juſtiz begleitet werden. 
Se. k. H. Prinz Leopold wird einige Tage fruͤ⸗ 
ber als der König abgehen. JJ. kk. MM. wer⸗ 
den dem Vernehmen nach, alsdann ſaͤmmtlich 
von Mailand nach Genua gehen, wo Se. Maj. 
der Koͤnig von Sardinien ſich einfinden wird. 


Made lt, vom 24. März. 


Die Gefundhelt des Königs iſt vollkommen 
hergeſtellt. Am 6. April wird der Her nach 


dem Esfurial abgehen. Prinz Maximtlian iſt 


am 23ſten nach St. Ildephonſe abgereiſt. Er 


war unterwegs in großer Lebensgefahr; nur 
die Geiſtesgegenwark eines Reitknechts, der 
die Zusſtraͤnge der Maulthiere durchſchnitt, 
verhinderte den Sturz in einen Abgrund. 

Es ſind bereits 300,000 Realen für die Poſt⸗ 
pferde zum Dienſte des Prinzen auf der Straße 
nach Perpignan bezahlt, und Truppen in dieſer 


Richtung aufgeſtellt worden. 


Man hatte gebofft, am Joſephtage, dem Na⸗ 
menstage der Königin, werde eine neue Amne⸗ 


ſtie bekannt gemacht werden, allein die Hoff⸗ 


nung iſt vergebens geweſen. 


Herr uUgarte, welcher Anſtalten macht, in 


naͤchſter Woche nach Turin abzugehen, wird 
ſeinen Weg uͤber Paris nehmen. Man glaubt 
allgemein, daß durch den Sturz dleſes Guͤnſt⸗ 
lings alle Finanzplaͤne, die fein Freund Rlba⸗ 
coba entworfen hatte, nicht ausgeführt werden, 


und ſomit die neue Anleihe in England nicht zu 


Stande kommen dürfte, 


Gibraltar, vom 24. Maͤrz. 


Es ſcheint, daß der Kaifer von Marokko auf 
die dringenden Vorſtellungen des ſpaniſchen 
Bothſchafters ſich dazu verſtanden hat, der ſpa⸗ 


— 


nifchen Regierung für die Summe von 10,000 
Piaſtern, und eine alte Kriegsbrigg zehen oder 
zwoͤlf ſpaniſche Früchtlinge auszulſefern, die 
ſich zu Tanger aufhalten. Unter ihnen befinden 
ch Valdes, Frias, Linares und der ehemallge 
iegsminiſter kopez⸗Banos; dieſe Ungluͤckli⸗ 
chen haben ſich unter den Schutz der Konſuln 
von England, Frankreich und Schweden bege⸗ 
ben. Es ſcheint, daß ihr Schickſal von den 
Befehlen abhaͤngt, die dieſe diplomatiſchen Agen⸗ 
ten von ihren reſpektiven Regierungen empfan⸗ 

n werden. Man muß hoffen, daß dieſe Be⸗ 
fehle nicht unguͤnſtig aus fallen werden. 

Nach den grauſamen Hinrichtungen, wozu 
alle Jene verurtheilt worden ſind, die der ſpa⸗ 
niſchen Regierung in die Haͤnde gefallen ſind, 
wird weder Frankreich, noch England, noch 
Schweden ihre neue Mittel liefern wollen, jenes 
Syſtem der Ruͤckwirkung und der Rachſucht 
zu naͤhren, deſſen Lauf fie öfters zu hemmen 
geſucht haben. (Mainzer Zeit.) 


Lea Valetta, vom 20. Maͤrz. 


Ein Dr. Maclean hat viel geſchrleben, um 
die Nicht» Contagiofität der Peſt zu bewelſen, 
was, wie wir vernehmen, bedeutend in Eng⸗ 
land gewirkt bat, die Beſorgniſſe wegen unmit⸗ 
telbaren Verkehrs mit Aegypten zu ſtillen. Al⸗ 
lein es laſſen ſich zuviel Beweiſe vom Gegen⸗ 
theil, von Leuten, die die Krankheit beſſer ken⸗ 
nen, als jener durch feinen kurzen Aufenthalt 

in der Tuͤrkel damit bekannt geworden ſeyn kinn, 
geben. Es wuͤrde hoͤchſt bejammernswerth 
ſeyn, wenn dieſe ſchreckliche Seuche nach Eng⸗ 
land kaͤme, und daß dieſes, wenn nicht ganz 
außerordentliche Vorſicht angewendet wird, ge⸗ 
ſchehen wird, leidet keinen Zweifel. Den Mi⸗ 
nlſtern ſollte die Gefahr recht nahe gelegt und 
wahrlich alles nur moͤgliche gethan werden, um 
das Uebel fo fern wie möglich von Groß britta⸗ 
nien zu halten. 1 


Livorno, vom 28. Märg 


Am 25ſten kam nach einer Fahrt von 17 Tas 
gen ein Oeſterreichiſches Schiff von Alexandrien 


bier an. Der Capitain deſſelben hat die Nach⸗ 
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richt mitgebracht, die Flotte, welche der Pa⸗ 
ſcha unter den Befehlen feines Sohnes gegen 
die Griechen ausgeſandt, ſey von Marmora, 
wo ſte vor Anker gelegen, abgeſegelt, um ſich 
nach Suda auf Candia zu begeben, (vielleicht, 
um dort Truppen ein zunehmen und fie nach Mo⸗ 
rea zu transportiren,) ſie ſey aber von einem 
furchtbaren Sturm uͤberfallen worden, welcher 
die Flotte gaͤnzlich zerſtreut habe. Achtzehn der 
dazu gehoͤrlgen Schiffe find in einem hoͤchſt bez 
klagenswerthen Zuſtande, ſowohl was die 
Schiffe ſelbſt, als die am Bord derſelben be⸗ 
findlichen Menſchen betrifft, in Alexandrien an⸗ 
gekommen; 18 oder 19 andre aber wurden nach 
Modo verſchlagen, wo fie ungefähr 2000 M. 
Truppen landeten, dle ſich in demſelben Zuſtan⸗ 
de befanden, als die, welche in Aegypten ange⸗ 
kommen ſind, und noch mehrere andre Schiffe, 
ſind durch den Sturm nach andern Gegenden 
bin getrieben worden. Die Griechen halten 
übrigens, wie man ſich wenigſtens in Alexan⸗ 
drien ins Ohr raunt, Modon mit 40 Schiffen 
und 24 Brandern blokirt. 


Odeſſa, vom 23. März. 

Briefe aus Konſtantinopel vom ısten d. be⸗ 
ſtaͤtigen es, daß die engliſcher Seits erfolgte 
Anerkennung der neuen amerifanifchen Freiſtaa⸗ 
ten einen ſtarten Einoruck auf bas türtiſche Mi⸗ 
niſterium gemacht hat. Der Reis⸗Effendi fol 


beſonders aufgebracht gegen den nicht mehr zu⸗ 


ruͤcktehrenden Lord Strangfort ſeyn. Seitdem 
verdoppeln ſich die außerordentlichen Raths⸗ 
Verſammlungen, und man bemerkt eine unge⸗ 
woͤhnliche Bewegung im Divan. — Am 22. Fe; 
bruar war der Marquls Deſtrague, Verwand⸗ 
ter des Barons Damas, Miniſter des Aus waͤr⸗ 
tigen, als Courier bei der franz. Gefandefchaft 
eingetroffen, und ſoll dem Grafen Guilleminot 
wichtige, theils die Griechen, theils die engli⸗ 
ſche Anerkennung von Suͤdamerika betreffende 
Inſtruktionen gebracht haben. Schon früher 
hatte Graf Gutlleminot mit Perfien die alten 
Handels verhaͤltniſſe wieder anzuknuͤpfen geſucht, 
und jetzt heißt es, daß er mehrere Commiſſa⸗ 
rien nach Teheran abſenden wolle. sg 


Nachtrag 


— 


8 


+ 
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Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 


vom 31. Maͤrz. 
Dle neueſten Berichte aus Conſtantinopel 
ſind wleder weit beruhigender. Die oͤffentliche 
Ruhe iſt nicht allein fernerhin nicht bedroht 
worden, ſondern die in der letzten Zeit daſelbſt 
herrſchende Gaͤhrung hat merklich abgenom⸗ 
men. Zu Pera haͤlt man dafuͤr, die Kriſis, 


mit der die tärfifche Regierung ernſtlich be⸗ 


droht war, ſey voruͤbergegangen, was indeſ⸗ 


fen von Andern wieder bezweifelt wird. Doch 


fegen auch diejenigen, die alles im Schonen 
ſehen, voraus, daß kein für die Pforte unguͤn⸗ 
ſtiges Ereigniß eintrete, denn ein ſolches wurde 
neuerdings Vrrrätheret ahnen laſſen und den 
—Unzufriedenen zum Vorwand dienen, neue Uns 
ruhen zu organiſtren. Uebrigens laͤßt man dem 
Großherrn die Gerechtigkeit wider fahren, daß 
er bel dieſen Stürmen viele Energie bewieſen 
und ſich ſchlechterdings geweigert hat, in irgend 
eine - = — verlangte Brrändes 
rung im Minifterium einzuwilligen. Die drei 
Minſſter, deren Köpfe die eri be⸗ 
gehrt hatten, find in ihren Stellen geblieben 
und zeigen ſich oͤffentlich in allen Quartieren 
von Conſtantinopel, ohne bis jetzt auf irgend 
eine Weiſe, weder von den Janitſcharen, noch 
vom Volke beunruhigt worden zu ſeyn. Der 
Groſſwe fir hat ſich bet dieſen Stuͤrmen gut 
gehalten und Eharakter bewieſen. Der neue 
Janitſcharen- Aga if mit vieler Klugheit zu 
Werke gegangen. Waͤhrend er vlele Nachſicht 
gegen ſeine Untergebenen bewies, wußte er 
nichts deſto weniger ſcharfe Manns zucht zu 
bandhaben und zeigte ſich febr ſtrenge in allen 
Dienſtſachen. agegen hat der Divan in fo 
fern nachgegeben, daß er nicht mehr auf dem 
Abmarſch der Janitſcharen zur Armee beharrt 
und daß die ſo viel beſprochene neue Organiſa⸗ 
tion dieſes Corps auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
zu ſeyn ſcheint. Ohne dieſe Conceſſionen waͤre 
es wohl nicht moͤglich geweſen, die oͤffentliche 
Ruhe zu handhaben. 25 


Semlin, dom 4. April 


Nachrichten aus Seres vom 11. März zufol⸗ 
nina zweideutige Paſcha von Jar 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Vom 23. April 1823. 


nina, Omer⸗Vrione, mit 8000 Mann Beſitz 
von ſeinem neuen Paſchalik Salonichi genom⸗ 
men haben. Weil indeſſen dle directe Poſt aus 
Salonichi bis geſtern nicht in Belgrad einge⸗ 
troffen war, ſo weiß man nichts Sicheres da⸗ 
rüber. Iſt Omer Vrione wirklich mit einer fo 
bedeutenden bewaffneten Macht in Salonichti 
erſchienen, ſo wird die Pforte ſchwerlich mit 
Gewalt Etwas gegen ihn unternehmen. 
Von der Graͤnze der Wallachel, 
x vom 22. März. x 
In den beiden Fuͤrſtenthuͤmern nehmen die Er⸗ 
preſſungen gegen die Einwohner noch immer zu, 
und durch die vom Großherrn an die Hoſpodare 
gelangte neue außerordentliche Forderung von 
1, 500, Piaſt aun zum bevorſtehenden Feldzuge 


gegen die Griechen, werden die Bojaren in niche 


geringe Verlegenheit geſetzt. In Buchareſt wa⸗ 
ren die im Divan verſammelten Bojaren eben 
im Begriff, dieſe neue Auflage, die ihnen die 
Gewalt dittirte, zu bewilligen, als einer der 
elfrigſten Patrioten, Michaitzka Philipesko, 
auftrat, und feine furchtſamen Collegen erin⸗ 
nerte, daß fie die Vater des Volks ſeyn woll⸗ 
ten, und als folche nach den alten Geſetzen zu⸗ 
erſt die Schulden, in die das Land durch dle 
fruͤheren Unordnungen gerathen, zu tilgen ſu⸗ 
chen ſollten. Der Groß⸗Wornik Balazano, von 
ähnlichen Gefuͤblen beſeelt, unterſtuͤtzte feinem 
Antrag, worauf ſich mehrere Bojaren an ſie 
anſchloſſen, um die alten Rechte des dacifchen 
Volks zu unterſtuͤtzen. Es wurde hierauf eine 
Kemmiſſion zu Unterfuchung der Einkuͤnfte und 
Ausgaben des vergangenen Jahrs ntedergeſetzt, 
und nach Allem, was mam bis jetzt weiß, dürfte 
dieſe Unterſuchung mancherlei auffallende Din⸗ 
ge aus Tageslicht bringen. Man iſt indeſſen 
neugierig, wie die Pforte dieſe Maaßregeln an⸗ 


fehen wird. N ; 
Von der türkiſchen Grenze, 

852 vom 26. März 0 
Wir haben über Corfu aus Zante die Nahe 
richt von der Landung der Türken in Modon 


1 


erbalten; ihre Macht deſteht aus 7 Fregatten, 
dooo Mann 


9 Belggs und andern Fahrzeugen mit 


* 
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Landungstruppen. Als fie aber gegen Nava⸗ 
kino vorruͤckten, wurden fie von den Griechen 
aufs Haupt geſchlagen, und mußten ſich unter 
die Kanonen von Modon zurückziehen. In Can⸗ 
dia ſollen noch 2co fürfifche Fahrzeuge ſeyn, 
und um Lariſſa ein Lager von Sotaufend Mann 
ſich zuſammenziehen. Nach Aus ſagen eines von 


Zante in Corfu angekommenen Handelsſchiffes 


ſind bereits 40 Segel von Candia abgegangen, 
um auf Samos eine Landung zu verſuchen. 
Auch die Paſcha's in Preveſa ſind benachrichtigt 
worden, daß die Heeresmacht der Osmanen 
bald in Morea landen werde. Die Griechen 
bören alle dieſe Berichte mit der groͤßten Gleich⸗ 
guͤltigkeit, überzeugt, daß der augenblſckliche 
Ruͤckzug der griechiſchen Flotte eine Kriegsliſt 
ſei, um die feindlichen Schiffe herbeizulocken 
und alsdann zu verbrennen. 
Der jetzige tuͤrkiſche Obergeneral der Landar⸗ 


mee, Redſchid Mehmed Paſcha, hat bei der 


Regierung darauf angetragen, unter ſeinen 
Befehl keinen Paſcha von drei Roßſchweifen zu 
fielen, weil er über ſolche, die mit ihm in 
gleichen Range ſtaͤnden, keine Autoritaͤt ausuͤ⸗ 
ben koͤnne. Es ſollen daher alle Veziers von 
der Armee abgerufen und durch Paſcha's von 
2 Roßſchweifen erſetzt werden. 


Konſtantinopel, vom 10. März. 


Die Pforte hat durch den Rels⸗Effendl elne 
neue Note an den engliſchen Geſchaͤftstraͤger, 
Herrn Turner, uͤbermachen laſſen. Sie beklagt 
ſich darin aufs Bitterſte uͤber die Unterſtuͤtzung, 
welche die Englaͤnder den Griechen neuerdings 
wieder, beſonders an Artillerie, Munition und 
andern Kriegsgeraͤthſchaften haben zukommen 
laſſen. Der Dragoman der Pforte hatte des⸗ 
halb eine IIHF ge mit Hrn. Turner. 
Letzterer ſoll ihm endlich erklaͤrt haben, daß er 
von dieſer angeblichen Unterſtuͤtzung nicht die 
mindeſte Kenntniß habe und uͤberzeugt ſey, daß 
die Pforte durch die ihr mitgetheilten Notizen 
irre geleitet worden; daß er nichts deſto weni» 
ger die ihm uͤberreichte Note feiner Regierung 
werde zukommen laſſen. Uebrigens gab Herr 
Turner, nach denſelben Nachrichten, dem Dras 
goman der Pforte aufs Neue 1 erkennen, daß 
fein Hof ſich, wie bereits fruͤher erklaͤrt wor⸗ 
den, auf keine Weiſe auf dasjenige einlaſſen 
werde, was einzelne Englaͤnder, als Privat⸗ 
männer, auf ihre Gefahr zu Gunſten der Gries 


2 


chen gethan hätten, obgleich die Pforte dies gar 
nicht begreifen wolle. Uebrigens hieß es zu 
Pera, daß ſich die kuͤrkiſche Regierung zuletzt 
auch noch ſehr über den engliſchen Lord Com⸗ 
miſſalr der jontſchen Inſeln und über die dor⸗ 
tigen Behoͤrden beſchwert habe. — Man er⸗ 
wartet hier noch immer die nahe Ankunft des 
neuen ruſſiſchen Geſandten, Herrn v. Ribeau⸗ 
pierre. Bls zu dieſer Ankunft ſind alle Unter⸗ 
handlungen mit Herrn v. Minciaki, in fo fern 
dieſelben diplomatiſche Gegenſtaͤnde betreffen, 
völlig fuspendirt. g 

Ein Morait, der unter oͤſterreichiſchem Schutz 
ſteht, ſoll der Regierung Aufſchlüſſe uber die 
Spione gegeben haben, die die Griechen in dies 
ſer Stadt unterhalten. Man hat dieſen Mens 
ſchen 2 Tage gefoltert, um ihn zu den Geſtänd⸗ 
niſſen zu bewegen. Den aten d. M. hat man 
alle hieſigen Bankiers nach der Mänze elube⸗ 
rufen, um ihnen einen neuen Firman, die Muͤn⸗ 
zen betreffend, vorzuleſen. Auf den Ungehor⸗ 
ſam ſteht Todesſtrafe, oder — wenn ſich Fran⸗ 
ken deſſen ſchuldig machen — Landesberwei⸗ 
fung. Lepanto, ſagt man, habe ſich den Gries 
chen ergeben. 


Puerto Capello, vom ra. Februar. 


Schon faſt feit einem Monat liegt das fran⸗ 
Bled Geſchwader vor unſerm Hafen und der 

efehlshaber deſſelben fordert 40 oder 50,000 
S. für die Aufbringung des franzoͤſiſchen 
Schiffs; wenn dieſe nicht auf der Stelle ent⸗ 
richtet wuͤrden, werde es zu Repreſſallen ſchrel⸗ 
ten und den Kaper, der das Schiff genommen, 
als Seeraͤuber behandeln, wo es ihn treffe. 
Die Franzoſen ſcheinen ganz determinirt und 
balten täglich alle Schiffe an, die hier eins. 
oder auslaufen. N 
Wir fürchten auch, in dleſelbe Klemme mit 
der engliſchen Regierung gerathen zu ſeyn, da 
ein columbifcher Kaper ein Schiff mit engli⸗ 
ſchem Regiſter und Paß aus Gibraltar, eben 
fo wie jenes franzoͤſiſche von Gibraltar nach 
Havanna beſtimmt, genommen hat: auch die⸗ 
ſes iſt hier aufgebracht, condemnlrt und vers 
kauft worden. Der engliſche Conſul Hr. Tup⸗ 
per kam aus Lagualra hier, um zu reflamiren, 
allein der Richter erkannte ihn nicht als Conſul 
an und wollte ſelne Papiere nicht einmal ſehen. 
Jenes Schiff, Minerva, jetzt Bolivar, wurde 
bier von einem ſchottiſchen Hauſe gekauft und 


u 


gebt Anfange Maͤrz nach Liverpool. Wir 
f 3 daß in Laguaira ein reichbeladener 
engliſcher Schooner, der von Jamaica nach Das 
vanna beftimme war, aufgebracht worden ift, 


91 Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kaiſer von Rußland wird den 27. April 


in Warſchau erwartet. 


Die Sturmfluthen haben auf der Weftfüfte 
von Juͤtland eine Menge Bernſtein zuruͤckgelaſ⸗ 
fen, worunter Stuͤcke von mehreren Pfunden 

wer. 3 


Aus Ungarn berichtet der Hesperus: Mit un⸗ 
ſerm Handel geht es im Allgemeinen ſehr ſchlecht, 
alle unſere Landeserzeugniſſe find im Ueberfluß 
da, und finden nirgends einen Ausweg. Von 
einem Theil derſelben beſitzen unſere Nachbar⸗ 
laͤnder ſelbſt ſeit Jahren große Vorraͤthe durch 
eigenen Segen, und ein anderer Theil, mit dem 
wir dennoch Preis halten koͤnnten, iſt mit ſo 
großen Einfuhrabgaben belegt, daß wir auf allen 
Abſatz verzichten muͤſſen. Unſer armer Land⸗ 
mann erhaͤlt für feine Erzeugniſſe beinahe gar 

nichts, wenn er Arbeit und Ausgaben nur einl⸗ 
germaßen in Anſchlag bringt. Wein giebt es 
in ungeheurer Menge, der aber, außer dem 
Verkehr bei uns ſelbſt, unbedeutenden Abſatz 
findet, weil der Einfuhrzoll in Oeſterreich, 
Mähren, Böhmen, Gallizien, den Preis des 


Weins, beſonders der ordinairen Weine, um 


das Doppelte, ja Dreifache, 8 
des Transports, uͤberſteigt. Tabak, dieſes ſo 
bedeutende Erzeugniß Ungarns, ſpielt jetzt eine 
traurige Rolle, da der Abſatz fich groͤßtentheils 
(bei der in Oeſterreich beſtehenden Tabaksregie) 
nur auf Lieferungen an das Aerarium beſchraͤnkt, 
deren ſich die Juden bemaͤchtigt, welche den 
Centner in die vorgeſchriebenen koͤnigl. Fabri⸗ 
ken, von ordinatren Blättern, à 4 fl. 29 fr. 
Conv. Münze dieſes Jahr llefern, um bei dies 
ſem geringen Preiſe ſich doch noch anſehnlichen 
Gewinn zu verſchaffen. Dem Erzeuger wird 
ſein Vorrath auf alle Art abgedruͤckt, und 
außerdem wird er bei Sortirung der Qualitaͤ⸗ 


7 des Gewichts gar oft vom Unterhaͤnd⸗ 


ler betrogen. Es haben Kenner dieſer Skandale 
dieſelben, mit gerichtlichen Dokumenten belegt, 
dem Druck uͤbergeben, die Lieferanten wußken 
aber den Verkauf dieſes Werkes inzwiſchen zu 
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verhindern. Im Verkauf der Wolle allein iſt 
ſeit einem halben Jahre vieles Leben. Es wur⸗ 
den mit unſern Gutsbeſitzern viele Kontrakte 
im Voraus geſchloſſen, und die noch unver⸗ 
kaufte, veredelte, feine Wolle ſteigt noch taͤg⸗ 
lich im Preiſe. Wolle, die vor einem halben 
Jahre zu 70 bis 100 fl. zu haben war, wird jetzt 
mit 100 bis 150 fl. bezahlt. 


Folgendes iſt der ermittelte Ertrag der ver⸗ 


ſchiedenen Gold» und Silber⸗Bergwerke in der 
neueren Zeit. An Gold liefern die Minen von 
Europa nur 185,020 Pf. St.; Nord⸗Aſiten 
76,770 Pf. St.; Amerika den Reſt des Ganzen 
von 2,40% 200 Pf. St. in den nachſtehenden 
Verhaͤltniſſen: — Neu Spanien 229,630 Pf. 
St., Peru 111,530 Pf. St., Petoſi und die 
oͤſtlichen Provinzen von Buenos⸗Ayres 73,180 
Pf. St., Chili 409,550 Pf. St. und Braſilien 
980,870 Pf. St. An Silber koͤmmt der ganze 


Ertrag auf 7,314,670 Pf. St. Davon liefern: 


Europa 484,580 Pf. St. u. Nord⸗Aſten 199,630 
Pf. St. Amerika bletet das Uebrige dar: Neu⸗ 
Spanien 4,945,340 Pf. St., Peru 1,292,440 
Pf. St., Potoſt ꝛc. 1,019,070 Pf. St. und Chilt 
62,820 Pf. St. — Da die reichen Bergwerke 
in Suͤdamerika bis jetzt ſehr vernachlaͤſſigt wor⸗ 
den ſind, und der Bergbau, der auf ihm druͤ⸗ 


ckenden Laſten wegen, nicht zweckmäßig betrie⸗ 
ben wurde, ſo konnte deſſen Ausbeute nur be⸗ 


ſchraͤnkt fein, und nicht diejenige Höhe erreiz 
chen, die ein lebhafterer, gehörig eingeleiteter 
Betrleb gewaͤhren kann. Dieſer beſſere Betrieb 


tritt 2 ein: denn es haben ſich bekannt⸗ 


ſellſchaften in England und Amerika 


4 


18 vier 
gebildet, die den Bergbau in Suͤdamerika, mit 


ſehr betraͤchtlichen Geldmitteln, unternehmen. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden diefe un⸗ 


ternehmungen mit dem ſchoͤnſten Erfolg gekroͤnt 
werden, und es eroͤffnet ſich alſo fuͤr unfere und 
dte kuͤnftige Zeit die Ausficht, daß die Welt 
wleder fo reich an Gold und Silber werden wird, 
als ſie es zu Davids und Salomons Zeiten, 
und zur Zeit der Bluͤthe der roͤmiſchen Macht 
geweſen ſſe. i f 


Ueber die naͤchſte Umgebung des tuͤrkt 7 
Kalſers ſagen oͤffentliche Blätter: Der 9976 


um die Perſon des Grogherrn und in den Ge⸗ 


maͤchern ſeiner Hoheit iſt einzig den Pagen an⸗ 
vertraut, Dieſe find gewohnlich Knaben den 


* 
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mlederer Herkunft aus allen Thellen der Türfet 
und beſonders aus Aſien. ie Großen des 
Reichs bringen ſie bel Hofe, um einſt Beſchuͤtzer 
in den Sklaven zu finden, wenn ſie als unmit⸗ 
telbare Sklaven des Großherrn zu Gebletern 
über tiefere Sklaven empor geſtiegen find. Gels 
ten verrechnen ſie fich in ihrer ſpekulatiben Wohl⸗ 
thaͤtigkeit. Sind dieſe Knaben zu den erſten 
Wurden des Serails gelangt, dann erinnern 
fie ſich dankbar ihrer erſten Herrn, die ſie erzo⸗ 
gen und an die reiche Quelle aller Gnaden und 
Ehren, des Ueberfluſſes und Reichthums ge⸗ 
bracht haben. Die Pflanzſchule dieſer hoff⸗ 
nungsvollen Jugend, welche dem Groß berrn 
ſeine Pagen liefert, iſt in Pera, Konſtantino⸗ 
pel gegenüber. Hier erhalten ſie eine ihrer 
kuͤnftigen Beſtimmung angemeſſene Erziehung 
und lernen, was dem Manne bei Hofe zu wiſ⸗ 
fen Noth thut, Kopf und Nacken gebuͤckt zu 
tragen, anterwürfig und gehorſam zu ſeyn und 
nach orientaliſcher Sitte, die Hände kreuzweis 
‚über die Bruſt zu ſchlagen. Aus dleſer Bil⸗ 
dungs anſtalt treten die Enkel eines Epaminon⸗ 
das, Themiſtocles, Leonidas und Lykurg, um 


Antheil zu nehmen an der Herrſchaft uͤber Voͤl⸗ 


ker und der Beſtimmung ihres Schickſals. Die 
Pagen ſind in 4 Klaſſen eingetheilt: Die von 
der erften verfehen den Dlenſt unmittelbar bei 
dem Großherrn, den ſie allenthalben, auf Spa⸗ 
ziergängen und in die Moſcheen, mur nicht In 
den Harem begleiten; denn wäre ihnen auch 
das Antlitz des Propheten zu ſchauen erlaubt, 
ein Weib dürften ſie doch nicht ſehen. Die ate 


und zablreichſte Klaſſe ſorgt für den Mund des 


Kaiſers und feiner Gemahlinnen. Die ſich zum 
Kriegsdienſte beſtimmen, bilden dle dritte. Aus 
ihr wählt der Großherr die tuͤchtigſten, nach⸗ 
dem er ihre Faͤhigkeiten in Perſon gepruͤft, um 


fie unter feine Pak er aufzunehmen, denen 


die hoͤchſten Würden bei Hofe übertragen wer⸗ 
den: als da ſind der Träger ‚feines Mantels, 


der Aufſeher feiner Wäfche, dem für des Sul⸗ 
tans reinliches Welßzeug zu ſorgen obliegt, der 
Oberaufſeher der kalſerlichen Jagdhunde, der 
erſte Barbier u. ſ. w. Den Pagen von der 4. 
Klaſſe iſt die Verwahrung der Schaͤtze, die in 
dem Serail angehaͤuft werden, der Koſtbarkei⸗ 
ten und Edelgeſteine, die Privatkaſſe feiner Ho⸗ 
heit anvertraut. Alle Gelder, die der kaiſerl. 
Schatz aus zahlt oder empfängt, gehen durch 
ihre Haͤnde. 5 5 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Louiſe Kerner, geb. Schmidt, 
Karl Kerner, Paſtor zu Türpig. 
Schweidnitz den 18. April 1825. 


Die am sten Morgens 5 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau mit einer gefuns 
den Tochter zeigt hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 5 

Krakauer Caͤmmerel Vorwerk zu Namslau 
den 18. April 4825. 
Eduard Roſſe. 


Die den 18ten d. M. fruͤh um 3 Uhr erfolgte 
‚glückliche Entbindung meiner Nu „Dorothea 
geb. Nebrich, von einem gefunden Soͤhnlein 
zeiget thellnehmenden Freunden hiermit an. 

Freyburg den 19. April 1825. 


Für die Abgebrannten zu Deutſch-Neuklrch 
iſt eingegangen. 


—— — — — — — 


Theater + Anzeige. 
Sonntag den 24ſten: 


1 


Sonnabend den asffen: Der Bräutigam aus Mexico. Don 
Alonzo, Herr Kirchner, als Gaſt. f 


Der Lügner und fein Sohn. Herr von 


Krack, Herr Wohlbrüͤck, Antrittsrolle.— Der Hoffmelſter in 
tanfend Aengſten. — Die Seelen wanderung. Pfiffer⸗ 
ling, Herr Wohlbruͤck. a 


5 
Fritſch, Rector und Mittagspredliger. 


. Mix 
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In der privilegtrten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn“s 
9 N Buchhandlung iſt zu haben: * EI 
Ebersberg, Veilchenblätter, zur -Erheiterung in trüben, zur Unterhaltung in freien, zur Be 

ſchaͤftigung in muͤſſigen Stunden. 8. Leipzig. Hartmann. 25 Sgr. 
Döring, C. E., ber deutfche Handlungs⸗Korreſpondent, mit beſonderer Hinſicht auf Granıs 
matik und Lorif, 8. Darmſtadt. Heyer. 1 RNthlr. 
Coſter, Dr. J., Handbuch der chirurgiſchen Operatlonen, worin die neuen Operations⸗Metho⸗ 
den von 1 A. d. Franz. überf, und mit Zuſaͤtzen herausgegeben 

: von Dr. J. C. Walther. Mit 1 Steindruck. 12. Leipzig. Voſſ. geb. 1Rthlr. 15 Sgr. 
Ammon, Dr. C. F. v., die Einführung der Berliner Hofkirchenagende geſchichtlich und kirch⸗ 
lich beleuchtet. gr. 8. Dresden. Wagner. br. 10 Sgr. 


GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 21. April 1825. 
Weitzen 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 4 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — + Rthlr. 17 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 2 D’r. 
Hafer ⸗Kthlr. 23 Sgr. 5 Din. — Kthlr. 12 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 10 D'n. 


Angekommen e Feem de. a z 

In den drel Bergen: Hr. v. Arnftäder, Major, von Berllu; — Wolffsdorff, Oberamt⸗ 
mann, von Kulmikau. — 2: der goldnen Gans: Hr. Elsner, Generals Pädter, von Mün⸗ 
ſterberg; Hr. Liehel, Weinhändler, von Retz; Hr. Liebih, Kaufmann, von Oels; Hr. Wedding, 
Mlniſterlal Bau-Referend., Hr. Wulfert, Handlungs⸗Commis, beide von Berlin; Hr. Saphir, Kauf⸗ 
mann, von Ofen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Puͤkler, von Rogau; Hr. v. Hacke, 
Partikaller, von Jauer; Hr. Liebold, Kaufmann, von Ortrand; Hr. Böhm, Gutsbeſ., von Sem⸗ 
melwitz; Hr. Küttner, Gutsbeſ., Hr. Häuslein, Paſtor, beide von Jauer. — Im goldnen Baum:“ 
Hr. Graf v. Reichenbach, von Schoͤnwalde; Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤz; Hr. von Stein: 
bach, von Lauban. — Im blauen Hleſch: Hr. Baron v. Schlichten, General⸗Major, von Neiße: 
Hr. Baron v. Lorenz, von Olbendorff; Hr. Graf v. Strachwitz, von Gros⸗Strehlitz; Hr. Menzel, 
Stadt⸗Gerichts⸗ Director, von Ratibor; Hr. v. Tſchammer, Landſchafts⸗ Director, von Hochbeltſch; 
Hr. Baron v. Welezeck, von Laband; Hr. v.⸗Prittwitz, von Waltersdorf; Hr. v. Gellhorn, Partlku⸗ 
ller, von Hirſchberg. — Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Prinz, Pollzel⸗Diſtrükts Commilff., 
vou Kuͤhſchmalz. — Im geldnen Zepter: Hr. v. Garnler, von Kallnow; Hr. v. Sydow, Ge⸗ 
neralPaͤchter, von Landsberg; Hr. Hegner, General Pächter, von Olobok. — In der großen 
Stube: Hr. v. Mielenckt, von Dileezkowle; Hr. Wittich, Wirthſchafts⸗Juſpektor, von Julſusburg; 
Hr. v. Rappert, Rittmeiſter, von Herenſtabt; Herr Gernlein, Kaufmann, von Liegultz. — Ju 
der goldnen Krone: Hr. Peterſen, GarniſonStabs⸗Arzt, von Silberberg; Hr. v. Lisenau, 


Major, von Sc weldnitz; Hr. Baron v. d. Horſt, Rittmeiſter, vou Biſchwitz.— m Privat⸗ 


Logis: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtave, Junkerngaſſe No. 24; Hr. Scholz, Juſtizrath, 
von Goſchuͤtz, Nro. 45. Ohlanerſtraße; — Kuͤnſtleß, Nro 11. Nicolalthor; Hr. Hampel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Strehlen, No. 818; Hr. Mayerhäuſer, Apotheker, von Berlin, N. 613; 
Hr. Bartſch, Oberſteuer Controlleur, von Strehlen, Sand No. 2; Hr. Pol, Gutsbeſ., vou Nos⸗ 
nig, Hr. Stenipel, Gatsbeſ, von Tenſchel, beide Reuſcheſtr. Nro. 18; Hr. Schikora, Paſtor, von 
Huſſinetz, No. 20. Karlsſtraße. 2 5 i 13 


(Bekanntmachung.) Es iſt am ıgten d. M. ein jaͤhriger, auf den Flügeln noch graue 
1 „von dem hleſigen Stadtgraben weg und auf den Oderſtrom geflogen, nachher aber 
omab geſchwommen und noch nicht wieder gefunden worden. Wir erſuchen daher denjenigen 


welcher den erwahnten Schwan etwa einfangen ſollte, denſelben gegen Erſtattung der gehabten 


Koſten und ein angemeſſenes Douceur in den hieſigen ſtaͤdtiſchen Marſtall auf det Schweidnitzer⸗ 

Straße No. 7 abzuliefern. Breslau den 22. April 1825. BE 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 

a Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ö 


(( Varnungs⸗ Anzeige.) Die Marie Nofineverwittwere Beer, geborne Vartſch aus 
Georgendorf iſt wegen ER Brandſtiftung zu einer zehnjaͤhrigen Zuchthausſtrafe im 
9295 Zuchthauſe rechtskraͤftig verurtheilt. Dies machen wir den geſetzlichen Torfchriften 
5, zur Warnung hiermit bekannt. Jauer den 13ten April 1823. f . a 
2 Koͤnigl. Preuß. kandes⸗Inquiſttorigt. 


gem 


(Warnungs⸗Anzeige.) Daß der Maurergeſelle und Landwehrmann Johann Gott⸗ 
fried Markwirth aus Bober⸗Roͤhrsdorf wegen vorfaͤtzlicher Brandſtiftung zu einer ſechsjaͤh⸗ 
rigen Feſtungsſtrafarbeit verurtheilt worden iſt, wird zur Warnung hiermit bekannt gemacht. 
Jauer den 13ten April 1825. Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſftoriat. 


Ostsee- Compagnie in Copenhagen. 

Nachdem durch Privat- Unter zeichnungen bereits circa 1200 Actien zur C openha- 
gener Ostsee-Handlungsgesellschaft vertheilt worden, sind Unterzeichnete ver- 
anlalst, durch öffentliche Anzeige dem hiesigen und auswärtigen Publicum zur Theilnah- 
me an diesem Handels- Etablissement Gelegenheit zu eröffnen. Die öffentliche Subscrip- 
tion dazu steht deshalb von heute an bis zum isten Mai d. J. hieselbst offen, und Anmiel- 
dungen werden sowohl durch Unterzeichnete, als durch nachstehend benannte auswärtige 
Handlungshäuser, entgegen genommen, nehmlich: 5 

1 in Altona bei Herrn Conr, Hinr. Donner, 1 ! 

* : Coudere D. et M. P. Brandt 
; Amsterdam 8 F. le Chevalier et Comp. 
Antwerpen bei Herrn J. L. Lemmè et Comp. 
„A 9 ; C. Benecke. 
Berlin bei Herrn 2 5 1 v. Halle. R 
5 1 He O. F. Weigel et Söhne. 
| Breslau bei Herrn 55 & u 
Dresden bei Herrn H. W. Bassenge et Comp. 
= Frankfurt a. M. Gebrüder Bethmann. i i 
bei Herren de Neufville Mertens et Comp. ger 
; N 5 IN. J. Jenisch. nz 3 
Hamburg bei Herrn N E. W. A. von Halle et Sohn. 
I Averdieck et Comp. 
1 f 7 Franz Grassi. 
Lane hei Bern (Buches et Weissmann. 
Win dei Hern Arnstein et Eskeles, 
. Fries et Comp. - ; 

Nähere Auskunft über den Zweck und die Einrichtungen dieser Gesellschaft, über die 
zu Gunsten derselben zu Folge Königl. Rescripts von Seiten der Regierung zu hoffenden 
Concessionen und über die damit für die Interessenten verbundenen Vortheile, giebt der 
gedruckte Plan nebst Statutentwurf, welche sowohl bei Unterzeichneten, als bei den oben 
genannten Handlungshäusern zu haben sind. Copenhagen den 1. April 182g. 

Im Namen der Commission zur Empfangnahme der Anmeldungen zur Ostsee- 

Handlungs - Gesellschaft. Duntzfeldt et Comp., 


E (Con cert⸗Angelge. Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich kommenden Mittw d 
ayfen b. zu meinem Benefeh im Theater Concert geben werde. Das Nähere Hieräber Fre 
die Anſchlags⸗Zettel beſagen. Breslau den 23. April 1828. 2 ) 
= Er 2 C. Lage, Muſſk⸗Diteftor. 


— 
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(Bekanntmachung.) Der Thor⸗Controlleur Keſſel zu Frankenſtein, hat einen am 

23fen März d. J. am Glatzer Thore daſelbſt Abends um 7 Uhr angekommenen zweiſpaͤnnigen 
Wagen mit Radefelgen beladen „revidirt, und unter denſelben 2 Faß Ungarwein 9 Ctr. 92 Pf. 

an Gewicht verſteckt vorgefunden. Bei der Entdeckung des Weins iſt der unbekannte Führer des 

Wagens entflohen. Er hat Wagen und Pferde nebſt den darauf befindlichen Radefelgen und den 
2 Faß Wein zuruͤckgelaſſen, und iſt bis jetzt nicht auszumitteln geweſen, daher ſaͤmmtliche Ob⸗ 

jekte nebſt dem Fuhrwerk in Beſchlag genommen worden. Der Werth derſelben außer dem Wein 

iſt auf 28 Rtblr. abgeſchaͤtzt worden. Es wird dahet der unbekannte Einbringer und Eigenthuͤ⸗ 

mer des gedachten Weins, der Radefelgen und des Fuhrwerks hierdurch aufgefordert, binnen 

4 Vochen, und ſpaͤteſtens in Termino den 18ten Mai d. J. vor dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 

in Wittelwalde ſich zu melden, ſich über dle Einfuhr des gedachten Weins auszuweiſen, und ſo⸗ 

dann die weitere Verfügung im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſaͤmmtliche in 

Beſchlag genommenen Objecte nach $, 180. Tit. 51. der Allg. Gerichts⸗-Ordnung werden confis⸗ 

eirt, und mit der Verrechnung derſelben zur Koͤnigl. Kaffe wird verfahren werden. . 


Breslau den 2. April 1825, \ 
(L. 8. Koͤnigliche Preußiſche Reglerung IL. Abtheilung. 

(Bekanntmachung. Das in der Stadt Ohlau am Markte ſehr guͤnſtig gelegene ehe⸗ 
malige Landhaus, welches maſſiv erbaut, zum Theil mie Schindeln und zum Theil mit Ziegeln 
gedeckt iſt, ſoll mit den dazu geboͤrigen Hintergebaͤuden und einer auf der Stadt Feldmark gele⸗ 
genen ebenfalls dazu gehörigen Wiefe von 11 Morgen 55 QR. Flaͤcheninhalt, im Wege des 
Meiſtgebots oͤffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu wird am ı6ten May d. J. von 
dem Rent⸗Amte Ohlau in dem Amtsgebaͤude daſelbſt, Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden 
und konnen die Verkaufs⸗ Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Rent⸗Amte in Ohlau 
und in der Domalnen-Regiſtratur der unterzeichneten Regierung eingeſehen werden. Breslau 

den Trten April 1825. a a Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 2 
(Subhaſtatlons⸗Bekanntma chung.) Auf den Antrag des Partlculiers Carl Wil⸗ 
belm Korff, ſoll das dem Bürger und leiſchhauer Johann Chriſtian Engelhardt gehoͤ⸗ 
rreige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 3136 Rthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. 
aber auf 3268 Rthlr. abgeſchaͤtzte unter Nro. 1498 gelegene Haus, da der Erſteher das Meiſtge⸗ 
both zu zahlen außer Stande geweſen, im Wege der nothwondigen Subhaftation ven neuem vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Derminen, nämlich den 19. April a. c. 
und den 20. Juni a, c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23 ſten 
Auguſt a. c., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky in unſerm Par⸗ 
thelenzimmer No. x. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fo nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 


fuͤgt werden. Breslau den 25. Januar 1825. 

f u Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Kefidenz. 
„(ESdictal⸗Citatlon.) Nachdem die Anna Roſina verehelichte Karaſchlnsky geborne 
Dpig, wieder ihren im Jahre 1812 ſich von hier heimlich entfernten Ehemann, den Tagearbei⸗ 
ter Karaſchinsky, auf ennung der Ehe wegen boͤs licher Verlaſſung bei uns angetragen 
hat, ſo haben wir einen Termin zur Beantwortung der dies faͤlligen Klage und Inſtructlon der 
ache vor dem ernannten Deputirten Hrn. Referendarius Kube auf den 27. Juni a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr anberaumt. Es wird daher der Verklagte hiermit oͤffentlich vorgeladen, 
ch in dem anberaumten Termine an unſerer Gerichtsſtelle unfehlbar einzufinden, über feine Ent⸗ 
| fernung von hier Rede und Antwort zu geben, und ſich auf die gegen ihn angeſtellte Eheſchei⸗ 


. 
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dungsklage außznlaffen, widrigenfalls nicht nur das either zwiſchen ſhm und feiner Ehefrau ber 
ſtandene Band der Ehe getrennt, ſondern derfelbe auch dle anderweitige Verehelichung im uns 
verbotenem Grade der Ver wandſchaft nachgelaffen und Er für den alleinigen ſchuldigen Theil er⸗ 
kannt werden wird. Breslau den g. Maͤrz 1823. . Königl- Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
= (Subpaftations-Befannrmadhung.). Aufden Antrag der verwitweten Epſtein, 
gebornen Engelländer, fol das dem Johann Carl Stude gehörige, und, wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aushängende Tap-Ausfertigung nachwelſet, lm Jahre 1825 nach dem Materialien» 
Werthe auf 6223 Rehlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 7410 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus Nro. 525. auf dem Roßmarkt gelegen, im Wege der notbwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zoſten Jung: 
a, c. und den zſten September a. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 3. November a. c. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath Rode II. in juris 
ſerm Partheyenr: Zimmer Nro. k. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaftasion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrk wird, der 
Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erz 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, zuch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, obne daß es zu diefem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügs werden. Breslau den 18ten März 1825. 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hleſtger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Das Comtolr der Seebandlung in Stetein in für den Fall, daß 
inlaͤndiſche Wollproducenten nach Abhaltung der Wollmaͤrkte in Breslau, Berlin, Stettin und 
Landsberg a. d. W. oder auch ohne dieſe Wollmaͤrkte abzuwarten, es ihrem Intereſſe angemeſſe⸗ 
ner finden ſollten, feine Schaafwolle nach London oder anderen Häfen Englands, Vehufs des 

dortigen unmittelbaren Verkaufs, gehen zu laſſen, ermaͤchtiget worden, dieſe Wolle in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wiegen zu laſſen, und gegen Berechnung der Auslagen und einer geringen | 
Proviſton, nach denjenigen Hafen Englands, wohln die Verkäufer es wuͤnſchen, zu fenden und 
daſelbſt den Verkauf zu bewirken. Gleichzeitig fol auch denjenigen Wollproduceuten, die es 
wuͤuſchen, nach vorheriger in Stettin durch Sachverſtaͤndige zu veranlaffenden Ermittelung des | 
ohngefaͤhren Werths, die Hälfte deffelben gegen 5 pCt. jaͤhrlicher Zinſen durch das gedachte | 
Comtoir vorgeſchoſfen, und dieſer Vorſchuß nach dem Verkauf der Wolle von dem Verkaufser⸗ 
trage in Abzug gebracht werden. Es verſteht ſich Uebrigens von felbft, daß alle Gefahr, welche 
bei dieſem Geſchaͤfte etwa entſtehen koͤnnte, fuͤr Rechnung der Verkäufer gehet. Indem ich dieſe, 
einzig und allein das Beſte der inlaͤndiſchen Wollproducenten bezweckende Maaßregel, hierdurch 
zur Kenntniß der Hrn. Guthsbeſitzer dieſfelts der Elbe bringe, muß ich denſelben Äberlaffen, ob 
Ste davon Gebrauch machen und ſich deshalb an das Comtoir der Seehandlung in Stettin wen⸗ 
den wollen. Bertin, den 14ten April 1825. 0 
2 EA, Der Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts. gez. Rother, 

(Acker- und Wiefen⸗ Verpachtung.) Es follen die hier bei Breslau auf dem ſo⸗ 
genannten Vincent⸗Elbing belegenen, zum Oder⸗Ufer⸗Bau reſervirten Acker- und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen von zufammen 78 Morgen 35 R. im Wege der oͤffentlichen Fisitation auf anderweire 
ſechs Jahre, nämlich von Michaelis 4825 bis dahin 1831 an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Miezu haben wir einen Termin auf den 24ſten April c. a. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Locale des unterzeichneten Rent⸗Amts auf dem Dohm hieſelbſt, anberaumt, wozu ſich zuhlungs⸗ 
faͤhige Pachtluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu erwarten has 
ben. Die Pacht «Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſtgen Bureau eingefehen 
werden. Breslau den sten April 1825. f Koͤnigliches Rent⸗Amt. 

(Wobuungs⸗ Veranderung.) Ich wohne jetzt auf dem Neumarkt Nro. 9. genangt 
zur bluͤhenden Aloe im zweiten Stock Dr. Mel. Krumteich. 
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= (Subhaftation.) Von Seiten des Koͤnigl. Juſtiz⸗Amts zu St. Vincenz wird das der 


verehlichten Particulier Palm gehörige, sub No. 125. auf dem Hinter ⸗Elbing belegene Haus 
und Garten, von circa 7 Morgen Flaͤcheninnhalt, das Vincenz⸗Vorwerk genannt, welches gez 3 
richtlich auf 2940 Rthlr. Courant gewürdigt worden, auf den Antrag eines Neal Gläubiger® - 
biermit nothwendig ſubhaſtirt und öffentlich fell geboten. Zu diefem Behuf ſind nachſtehende 
Vietungs⸗Lermine, als der 26fte April, 28ſte Juny und zoſte Yuguft beſtimmt, und es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hieimit eingeladen, in diefen Termine 
beſonders in dem auf den zoſten Auguſt c. peremtoriſch anſtehenden Bietungs-Termine Bots 
mittags um 10 Uhr in hieſiger Amts⸗Kanzley, entweder in Perſon oder durch gehörig: Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, die nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vernehmen, dar⸗ 
auf ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß beſagtes Grundſtuͤck dem Meiſtbieten⸗ 
den unter Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht welter 
reflectirt werden wird, als nach §. 404. des Anh. zur Allg. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die 
über dieſes Grundſtuͤck aufgenommene Taxe kann ſowohl in hiefiger Amts⸗Kanzley als auch dei 
den hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichten eingeſehen werden. Uebrigens werden alle etwa unbe⸗ 
kannte Real⸗Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präclusi. et silentii 
perpetui hiemit eingeladen. Breslau den igten Februar 1825. 5 , 

i Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 

( Auction.) Es ſollen am aten May c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Er in dem Haufe Nro. 59. am Ringe verſchledene 
Effekten, beſtehend, in Uhren, Porzelan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, 
Mahagony und andern Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Kupferſtichen und Büchern an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. 19ten April 1825. 

; Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. # 
„ (Auction) Es fol am 26ſten April c. Vormittags um 11 Uhr im Marſtalle auf der 
Schweldnitzerſtraße ein halbgedeckter Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 2often April 1825. N 
N S Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 

(Auctioneiner Orgel.) Es ſoll am 16. May c. Vormittags um zo Uhr in dem Haufe 
No. 17 auf der Weidenſtraße, eine Orgel deren Pfeiffen groͤßtenthells von Metall ſind, wee che 
die kurze Oetav und 2 Manuab Klaviere und Pedal, woran jedes Klavier 6, und das Pedal 5 Res. 
alſter hat und welche im gedachten Haufe bis zum Termin angeſehen werden kann, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 20. April 1825. 
ö ’ Der Stadtgerichts⸗Seecretair Seger, im Auftrage. 0 

(Bekanntmachung.) Schweidnitz den 7. April 1825. Das bieſige Koͤuigl. Land⸗ und 
Stadtgericht macht hierdunch bekannt, daß ein verpfaͤnbet geweſenes, auf circa 150 bis 180 

thlr. taxirtes Perlen-Halsband, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden fol, und 
daß Terminus hierzu auf den 20. Juli Vormittags 10 Uhr, anberaumt worden iſt. Win laden. 
er zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch ein, ſich in dieſem Termine zur Abgabe ihrer Gebote 
e Commiſſario Auscultator Kunows ki auf dem Stadt⸗Gerichtshauſe allhier ein⸗ 
. en. 1 Zap 1 = 1 7 
% (Bekanntmachung.) Zur Verſilberung des zur Concurs⸗Maſſe der Handlung Gott⸗ 
fried Berger & Söhne gehörenden ſehr bedeutenden, Weialagers, ſollen nach Beſchluß der Mehr⸗ 
beit der Gläubiger von 14 zu 14 Tagen Verkaufe „an den Meiſtbietenden in beliebigen Quantl⸗ 
5 en nach dem Begehr der Kaufliebhaber ſtatt finden. Zu dieſem Ende wird der erſte Termin 
An b. eas den 29. April d. J. Vormittags von g bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
dem zur Concursmaſſe gehörenden Hauſe No, 184 der Waſſerſtraße hierſelbſt von dem Land⸗ 


* 


Gieiches-Neferenbarind Kezyrbzinsktangeſest; demnachſt wird 14 Tage darauf am ıaten 
May ebenfalls Freitags, ſodann am 27 ſten May und fofort alle 14 Tage jedesmal Freitags 


in gleicher Art, die oͤffentliche Verſteigerung bis zu gaͤnzlicher Aufraͤumung des Weinlagers forts 


geſetzt werden. Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntnig mit dem Bemerken gebracht, daß 


bei dem Curator der Maſſe, Juſtiz⸗Commiſſarius Brach vogel, fo wie bei dem Kuͤper Kal⸗ 


komski in dem Bergelſchen Haufe, die gerichtliche Taxe der zu verkaufenden Weine jederzeit ein⸗ 
geſehen werden kann. Der bisher beſtehende Verkauf der Weine im Einzelnen dauert in dem ges 
woͤhnlichen Locale für jetzt auch noch fort. Poſen den kiten April 1825. f 
2 - Koͤnigl. Preuß. Landr Gericht, 
ZJzagd⸗Verpachtung.) Die mit dem ıflen September d. J. pachtlos werdende Jagd 
anf der Feldmark Kaps dorff, x 1/2 Meile von Breslau, ſoll im Wege der öffentlichen Licktation 
anderweitig auf 6 hintereinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es 
iſt daher zu dieſem Behufe ein Termin auf den röten May c. als an einem Montage in der 
hieſigen Forſt⸗Inſpectlon anberaumt worden. Pacht- und zahlungsfaͤhige Jagdfreunde werden 
demnach hiermit eingeladen, ſich gedachten Tag es hleſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. 
Trebnitz den 4ten April 1825. Königliche Forſt⸗Inſpection Hammer. Ster nitzky. 
(Freiſtellverkauf in Pühlau.) Die den Chriſtian Bockſchen Erben zugeboͤrige, auf 
338 Rthlr. 8 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle In Puͤhlau, ſoll im Wege der erbſchaftlichen 
kluseinanderſetzung den gten Mai Vormittags 9 Uhr auf dem hiefigen Rathhauſe, wo auch die 
Taxe, ſo wie bei den Dorfgerichten la Puͤhlau nachgeſehen werden kann, verkauft werden. Oels 
den 28ſten Maͤrz 1825. Das Stadt⸗ Gericht. 1 
(Publicandum.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 4ten und 
sten May c. a. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in dem herr! 
ſchaftlichen Schloſſe zu Lorzendorff, Ohlauſchen Kreiſes, etwas Zinn, Kupfer und Eiſenwaaren, 
einiger Hausrath und Kleidungsſtuͤcke, fo wie ein ganz bedeckter und ein hajbbededter, inglei⸗ 
chen ein Korb- und ein Plau⸗Wagen, zwel Schlitten und einiges Geſchler, fo wie 88 Kloben 
lachs, auf Antrag der von Wentzkyſchen Vormundſchaft, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſtelgert werden ſoll, zu welchem Termine alle Kauf⸗ 
luſtige hiermit vorgeladen werden. Strehlen den 16ten April 1825. 2 
Königl. Kreis-Juſtiz-Commiſſion des Streblenſchen Kreiſes. Paczensky. 
(Bekanntmachung.) Nach H. 10 — 12. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeln⸗ 
DE und Abloͤſungs⸗Ordnung dom 7ten Juny 1821 wird die, bel dem, den von Seid⸗ 
itzſchen Erben gehörigen Ritterlichen Erblehngute Pilgramshayn, Striegauer Kreiſes, in Ans 
trag gebrachte, und bereits bis zur Vollziehung des Rezeſſes gediehene Dienft- und Natural⸗ 
ins⸗Abloͤſung, hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, zugleich werden alle diejenigen, welche da⸗ 
ei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis zum ioten Juny c. a. 
bei der unterzeichneten Koͤnlglichen Special⸗Commiſſion zu melden, da nach Ablauf dleſes Ter⸗ 
mins nach $. 146. — 147. der Verordnung vom 2often Junh 1817 verfahren werden wird. 


Schweldnitz a ızten April 1825. 


oͤnigl. Speclal-Commlſſion der Kreiſe Schweldnitz, Striegau, Bolkenhapn, 
a Landes hut und Waldenburg. (gez.) Kober. > 

(Edletal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gericht, wird der aus Johnsbach, Fran» 
kenſteiner Kreiſes, gebuͤrtige Joſeph Stelner, welcher bei dem Infanterie⸗Regiment v. Muͤff⸗ 
ling als gemeiner Soldat geſtandene im Jahre 1807 der Belagerung von Neiſſe beigewohnt, 
284 Nachrichten zufolge, nach der Uebergabe dleſer Feſtung mit gefangen genommen, 
und bis Goͤrlitz transportirt worden, woſelbſt er ins Lazareth gebracht worden ſeyn ſoll, von 
da an aber weiter keine Nachricht uͤber ihn zu erlangen geweſen, auf den Antrag der Kinder ſei⸗ 


nes Bruders Amand Steiner hiermit Öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und gegen⸗ 


waͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch dle von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem perem⸗ 


‚ torifchen Termine den 29ſten März 1826 Vormittags um 9 uhr hieſelbſt entweder ſchriftlich 
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oder penfänlich zu melden und bas Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte er ſich bis bahln aber gar nicht 
melden, fo wird er für todt erklärt, die unbekannten Erben praͤcludlrt und ſeln bluterlaſſenes 
Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Camenz den 20, März 1825. 
- Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bau⸗Verdingungs⸗Anzeige.) In dem Prediger ⸗Wohnhauſe zu Nimptſch, ſollen 
künftigen Sommer einige bedeutende Baulichkelten ausgeführt werden. Zur Verdingung der⸗ 
felben au den Mindeſtfordernden, iſt auf den 17. May c. früb 9 Uhr im Predigerhaufe dafelbit 


einſoffentlicher Termin anberaumt worden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung zu Bres⸗ 


lau anbehalten. Koſtenanſchlaͤge und Baubedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Ein⸗ 
ſicht vor. Schweidnitz den ryten April 1823. Maletius, e 
Kaoͤnigl. Bezirks⸗Bau⸗Inſpeckor. 
(Guts -verkauf.) Ein Dominial⸗Gut in guter Gegend gelegeg, ſoll wegen 
ferbſonderung für den billigen Preis von 20,000 Rthlr. aus freier Hand verkauft werden. 
Die Gebaͤude des Gutes find maſſiv, das Wohnhaus enthaͤlt g Zimmer und hat yo Mor⸗ 
gen Ackerland kataſtrirt 5 Korn, 86 Morgen Wiefen, 95 Morgen wald, 18 Morgen 
Teiche, 12 Morgen Obſt⸗, Zier ⸗ und Graſe⸗Gaͤrte, Brau⸗ und Brennerey, eine zino⸗ 
dare Waſſermuͤhle, 110 Athl. Sitberzinſen. 400 Stück feine veredelte Schaafe, 20 Ruhe 
und noͤthiges Zugvieh. Dieſes Gut iſt in dem brillanteften Zuſtande und werden auch 
zur Erleichterung des Kaufes ſichere Hypotheken⸗Inſtrumente an Zablungsſtatt ange⸗ 
nommen. Das Weitere an zablungsfäbige Kaͤufer mitzutheilen, iſt der Unterzeichnete 
beauftragt. Job. Hoffmann, Reuſcheſtraße No. 55. 5 
(Anzeige.) Eine vorzunehmende Veraͤnderung veranlaßt mich verſchledene Sachen zu 
verkaufen, als: zſtens einen muſikaliſchen Flügel mit 7 Veränderungen auf Wiener Art gut 
gebaut; 2) einen Fluͤgel mit 9 Veränderungen, worunter eine ganz natürliche Flauto traverſo 
angebracht iſt; 3) eln Orgelpoſttiv; 4) ein Maſchinen⸗Wagen wo 4 Perſonen ohne alle Ber 
ſpannung darauf fahren koͤnnen; 5) eine Maſchine wo zwei Webe damaſtartiger Stoffe auf ein⸗ 
mal gewebt werden koͤnnen; 6) eine Maſchine wo vier Webe Kattun, oder ungemufterter Zeug 
auf einmal gefertigt werden koͤnnen; 7) verfchiedene Werkzeuge groͤßtentheils für Tiſchler zu 
gebrauchen; 8) eine Floͤten⸗ Uhr mit 3 Registern, ein 8 Fuß und zwei 4 Fuß⸗Ton. Kaufluſtige 
koͤnnen diefe vorerwähnten Sachen jederzeit in meiner Behauſung in Augenſchein nehmen, wo 
ſelbige ſich zugleich von meinen billigen Preiſen Überzeugen werden. 
Reichenbach in Schleſien den 11. April 18283. A. Herrmann, Orgelbauer. 
(Schaaf-Vieb⸗Verkauf.) Bel dem Domino Heidersdorff ohnweit Nimptſch, 
ſtehen 100 Stuck 2 und zjaͤhrige Mutterſchaafe und zo Schoͤpſe zum Verkauf. 
(Schaafe⸗Verkauf.) Das Dominium Bunkey 1½ Meile von Breslau, 2 Meilen 
von Oels, 2 Meilen von Trebnitz, bletet wegen Veränderung des Vlehſtandes 310 Stuͤck Schaafe 
in 3 Widdern, 90 Muttern, 45 Laͤmmern, 72 Jaͤhrlingen und 100 Schoͤpſen beſtebend, zum 
Verkauf in billigen Preiſen aus, und iſt das Nähere bei dem Wirthſchafts⸗Beauten daſelbſt zu 


erfahren. 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Zehn Stuͤck Nutzkuͤbe ſtehen auf dem Dominio Ellguth, Neu⸗ 


marktſchen Kreiſes, zum Verkauf. 


(Maſt ſchoͤpſe) zoo Stück find feil zu Gorkau und Naſelwitz bei Zobten. 
Zu verkaufen.) Ein geſchnittener Eber, mit Erbſen und Schrot gemaͤſtet, von bedeu⸗ 


tender Schwere, ſteht zum Verkauf beim Dominium Alt⸗Schlieſa. N 


: AL aſt⸗Och fen) ſtehen 8 Stück bei dem Dominio Frankenthal nahe bei Neumarkt zum 
kauf. E SE 
(Verpachtung.) Das nicht unbedeutende Bran⸗ und Branntwein⸗Urbar beim Dominio 


Bielitz, Falkenberger Kreiſes, zwei Meilen von Neiſſe entlegen, wird Termin o Johann 
d. pachtlos, und ſoll von da ab, anderweitig verpachtet werden. Mit guten Zeug niſſen 


verſehene Pachtluſtige können ſich beim Dominio ſelbſt, oder bei beben e A chafts⸗ 
0 ran Tr 


"bramten dieferhalb melden, Blelitz a. N. den z5ten April 1825, 


* 


* 
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a (Verpachtung eines Kaffehauſes.) In dem öffentlichen Garten zu Bu eine 
8 Meile von Ohlau, zwei Meilen von Brieg und Strehlen, wird 11 55 ane u . 
Kegelbahn, nebſt etwas Acker, von Johanny dieſes Jahres ab, auf 3 oder mehrere Jahre vers 
pachtet. Die etwanigen Bedingungen ſind bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amt zu erfahren. 
Verpachtung.) Da ln dem am 26ſten Marz c. zur Verpachtung der Militſcher Schloß: 
Brauerei und Brennerei angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein annehmliches Gebot geſchehen 
iſt, fo wird zu demſelben Zweck ein neuer Bietungs⸗Termin auf den sten May c. vor dem unter⸗ 
zeichneten Director des Freiſtandesherrlichen Wirthſchafts⸗Amtes zu Militſch angefetzt. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pächter werden eingeladen, in demſelben zu erfcheinen, und konnen ſie bei dem ge⸗ 
dachten Wirthſchafts⸗Amte die Pacht⸗Bedisgungen erfahren. N den arten April 4825. 
rare : >ottfhltng 
(Bekanntmachung.) Auf dem Dominio Mondfhüs, Wohlauer Kreiſes 2 3f4 Meile 
von der Kreisſtadt, werden Johannt d. J. 24 Stuͤck Kuͤbe und 4 Zucht⸗Rangen, pachtlos, welche 
bei ſehr reichlichem Futter und ſehr billigen Bedingungen, cautonsfaͤhigen Pachtluſtigen angeboten 
werden. Auch lagern hieſelbſt Tauſend Kloben a 8 Pfund ſehr ſchöner Flachs und wird bei ſehr 
billigen Preiſen in großen und kleinen Partbien, zum Verkauf aus geboten. Zugleich wuͤrde ein ! 
junger Menſch von geſittetem Charakter, der die Landwirthſchaft zu erlernen wänſcht, fertig 
rechnen und ſchreiben kann, und im Stande iſt, eine kleine Penſton zu zahlen, hier, ſogleich, oder 
Fa Aue zeit, einen Platz finden. Schriftliche Anfragen über diefe Gegenſtaͤnde, werden porto⸗ 
rey erbeten. 5 N 


.. 


elterariſche Anzeige. 
a In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo eben erſchienen und zu haben: 1 
Scheibel, Diak., über die Entſtehung und Fortbildung der kirchlichen Vers 
faſſung und des Gottes⸗Dienſtes in Breslau feit der Reformation. 
Hiſtoriſche Denkſchrift zum Andenken an das Reformatlons⸗Jubi⸗ 
laͤum der Eliſabet⸗ Kirche, den 23ften April 1835. 8. gebeftet. 
a Preis 2 Sgr. Courant. 
; Joſef Mar und Comp. 
(Neue Musikalien bei G. 6. Förster) Beethoven, grolse 
Ouverture in Cdur für gr. Orch., Partitur 1 Athlr. 8 Ggr. — dieselbe in Stimmen 2 Kthlr. 
— dieselbe für Pianoforte 12 Ggr. — dieselbe zu 4 Händen 25 Gyr. — Müller, mu-ikali- 
scher Fruchtkorb ar Theil 1 Rthlr. 6 Ggr. — Adam, den. König segne Gott mit 12 Variat. 
und einer Fuge für die Orgel 12 Ggr. — Baacke 7 Lieder für eine Sopran-Stiume mit Pianof. 
12 Ggr. — J. Seb. Bach, 6 Sonates ou Euide p. de Violoncelle solo 1 Rıhlr. 16 Ggr. — Ca- 
‚rulli, 3 Divertissem, à l’Espagnole p. la Guitarre 10 Ggr. — 20 neue vierstimmige Choralme- 
lodien für Singehöre und für die Orgel b Ggr. — Ciccimana’ Cavatina coll’ accomp. del Pianof. 
6 Ggr. — Cramer, 25 Etudes caracteristiques p. le Pianof. oe 70 L. 1 & 24 1 Rıhir. — Czerny 
Capricio à la Fuga per il Pianof. 12 Ggr. — Drexel, 6 Cotillons p. la Guitarre 6 Ggr, — 
” Drouet Concerto de Flüte No. 5. avec gr. Orch. 1 Rthlr. 4 Ggr. — Ebhatdt, Schule der Ton- 
setzkunst 3 Rıhlr. — Erinnerungen aus dem Königstädter Theater mit Pianof No. 14. — 23 
44 — 12 Ggr. — Ernemann, 8 Lieder mit Pianof..ı4 Ggr. — Forellen- Walzer für das Pia- 
nof. 4 Ggr. — Gabrielsky, Etude p. la Flute 16 Ggr. — Götze, 6 Pieces turques p. le Pianof. 
12 Ggr. — Gollmik, Lied aus Preciosa mit Veränderungen für die Singstimme mit Pianof. 
4 Ggr. — Häser, 4 Canzone ten mit Pianof, oder Guitarre 18 Ggr. — Jodin, 3 Nocturnes 
p. Pianof. et Flüre ou Violon 1 Rthlr. — Kalkbrenner, 3 gr. Sonates p. Pianof, @. 4 No, 1 2 
‚34 20 Ggr. — Ders. 2 Valses militaeres à 4 Mains @. 40. No 1.,4 Ggr. — Ders. Taleo! la 
Dee au Renard, Rondeau p. le Pianof. oe. 43. ı2 Ggr. Kegel 10 Von- und Nachspiele 
f. die Orgel 8 Ggr. — Klofs, Berliner Liedertafel für 4 Männerstimmen 1 Rchlr. — Köhler, 
Introd. et Variat. p. Pianof. et Flute oe. 148. 12 Ggr. — Lehmann, kleine Guitarrenschule 
10 Ggr. — Lindpaintner, Cocertino p. le Violon avec accop. de Orchestre oe. 42. 2 Rthlr. 
12 Ggr. — Maurer, Ouverture de Opera Vaudeville le nouveau Paris à 4 Mains 16 Ggr.— 


„ 
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i Ders. 3e Concerto p. le Violon 2 Rıhlr. 20 Ggr. — Mockwitz, Rondeau tire du Concerto f 
h 2 Pianof. arrange à 4 Mains 1 At — Mor eles, gr. Concert für Pianof. in Es dur 56s W. 
 Rthlr. — Ders. Concert in G. minor 58 W, 4 Rthlr. 18 Ggr. — Ders. Conc. in Edur 648 
. 4 Rthlr. — Dr Impromptu p. le Pianof. 10 Ggr. — Ders, Introd. et Rondeau ecoss, 
const, P. Pianof..et Cor ve. 63. 1 Bthlr. — Mozart, Titus arrange à 4 Mains 3 Rchlr. 12 Gg. 
E Onslow, Theme anglais varie p. Pianof. 12 Ggr. — Ders. Ouverture de l’Alcade de la 
Vega a4 Mains 42 Ggr. — Ders. Entre Actes arrangès à 4 M. 12 Ggr. — Pixis, gr. Trio 

pP. Pl. Viol. & B. 1 Rchlr. 16 Ggr. — Praeger, 8 Etudes p. le Violonc. 16 Ggr. — Reisfiger, 
Trio p. Pianoſ. V. & B. 1 Rchlr. 20 6gr. — Ders. Dalises brill. P. Pf. 12 Ggr. — Ders. Va- 
klat, instructives, pe Pf. 14 Ger. — Richter, 18 Redouten-Tänze für Pf. 58s H. 12 Ggr. — 
Rothe, 24 lavor. Tänze f. Pf. No. 3. 16 Ggr. — Dieselben vollstimmig 1 Rchlr. 12 Ggr. — 
Spohr, Romanze „Rose wie bist du reizend etc.“ mit Pf. 4 Ggr. — Telje, Gesänge aus dem 

Vaudeville: die Schneider-Mamsells, mit Pf. 14 Ggt. 1 A 

(Anfrage!) Wenn ein Reiſender etwas kauft, was er nicht ſogleich mit ſich nehmen 
133 kann (z. B. einen Schaafbock) den Kauf in Gegenwart eines Zeugen abſchließt, aber weder einen 
ſchriftlichen Kontrakt macht, noch etwas darauf bezablt, und zur Abholung des Thieres keine 
Zeit beſtimmt it, behaͤlt der Verkäufer, der ſtets ſeine Redlichkeit verſichert, noch ein Recht daſſel⸗ 

N be Thier 48 Stunden ſpaͤter um einen gfach hoͤhern Preis zu verkaufen? . f 
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N (Bekanntmachung.) Der Geſchaftsſuchende von dem judifchen Weinhaͤndler 
oͤniger in Ryönk, hat ſich gegen einen meiner auswärtigen Geſchaͤfts-Freunde ger 
E ruͤhcht: er ſtaͤnde außer mehrern hieſigen Wein» Kaufleuten, auch mit mir in Verbin⸗ 
Ge, dungen und ich haͤtte perfönlich ſchon Weine bel ihm in Rybnik gekauft. Ich bin es 
Ei meinem eigenen und dem Renommé meiner Ungar⸗Weine ſchuldig, hiermit Öffentlich zu 
© erklaren: daß ich mich nie von der Zudringlichkeit des benannten Geſchaͤftsſuchenden (a 


— — 
1 


habe bereden laſſen, ihm Weine abzukaufen und bin auch Willens niemalen, weder von 

ihm, noch von einem andern juͤdiſchen Weinhaͤndler Ungar⸗ Weine zu kaufen, ſondern ©, 
S ich werde fünftig wie jetzt, ſtets meine Weine in Ungarn perſoͤnlich aus ſuchen, oder direkt 6 
von dort kommen laſſen. Breslau den 23ſten April 1828. ? 
. Eduard urban. 


8 * €, 
I . 
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(Bekannt machung.) Die zeither zwiſchen mir und Herrn E. A. Seimert dieſelbſt bes 
R ſtandene Compagnle⸗Handlung iſt mit dem ıflen Januar d. J. aufgelöfet worden. Seit dieſer 
Zeit führt Letzterer die Handlungsgeſchaͤfte für feine alleinige Rechnung fort, und ich habe mich 
nunmehr mit demſelben vollig ſeparirt. Dies, zeige ich meinen hochgeehrten Handlungs⸗Freun⸗ 
den hierdurch ganz ergebenſt an. Grunberg den ı6ten April 1825. f iR ar 
a 5 ö i Der Kaufmann F. A. Barrein. 
[2 Berichtigung.) Das Kind, wovon man vermuthet hat, es ſey von einer Katze ange⸗ 
biſſen, war nicht von einer Katze, ſondern einer Ratte angebiſſen worden, denn man hat lan eis 
nigen Stellen die Entledigung einer Ratte geſebn. Da ſo viele Menſchen von den Ratten [kon 
find angebiſſen worden, fo ſollte doch jeder Hauswirth darauf ſehen: daß dleſes Ungeziefer nicht 
uͤberhand nimmt. 5 55 f sine IN 
(Anzeige.) Ein gut gearbeitetes neues Billard von Birkenholz, und ein älteres, ſehr 
wenig gebraucht, mi: neuem Tuch bezogen, ſtehen von jetzt an bei mir a und fpielbar, 
Auch können folche gegen andere umgetauſcht werden. Reparaturen aller Arten werden zu jeder 
t angenommen neh allem Transport frey. Auch find bei mir zwei Fey⸗Maſchinen von vor⸗ 
küͤglicher Güte, alles für billige Preiſe zu haben. g 
— Fahlbusch, Tiſchlermeiſter im goldnen Ring, goldne Radeſtraße. 
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2 Vaterländiſche Verſicherungs⸗Gefellſcha ft in Elberfeld. 
2. In einer am 12. März gehaltenen General⸗Verſammlung ward vorbehaltlich Aller⸗ 


hoͤchſter Sanction beſchloſſen, daß der Theil des Actien» Kapitals, welcher mit 250,000 
7 Thlr. dem Zweige „Lebens⸗Verſicherung“ beſtimmt war, dem in raſchen Fortſchrelten be⸗ 
— griffenen Zweige „Feuer⸗Verſicherung“ zugegeben werden ſoll, wonach alfo die Wirkſam⸗ 
keit des Zweiges Lebens⸗Verſicherung nicht beginnt. 
Durch dieſe Beſtimmung erwaͤchſt dem Zweige Feuer⸗Verſicherung die bedeutende 
£ Garantie von Einer Million Thlr. Preuß. Courant, und wenn bis jetzt die Com⸗ 
pagnie fuͤr dieſen Zweig allgemeln eine ſo guͤnſtige Aufnahme fand, daß der Vorſtand ſich 
veranlaßt ſehen mußte, die Vergroͤßerung des verbindlichen Kapitals vorzuſchlagen, ſo 
3 wird eben dieſe Ausdehnung gewiß auffordern, ihr die Verſicherungen vorzugswelſe an⸗ 
* zuvertrauen. Es verſichert diefe Compagnie gegen Feuerſchaden: 5 55 
dem Privatmanne ſein bewegliches Eigenthum, ſeine Mobilien, Hausgeraͤthſchaften, 
Kleider, Waͤſche ꝛc.; ö 
dem Fabrikanten feine Manufakturen nebſt allen Geraͤthſchaften, Stoffen und Zeuge; 
dem Kaufmanne ſeine Waaren aller Art; , 
dem Landmanne feine Erndte, fein Vieh, ‚feine Geraͤthſchaften; 
den Profeſſtoniſten ihre Handwerkszeuge und Geraͤthſchaften. x 
Ferner verſichert fie Häufer und Gebände jeder Art. 2 
Ihr geringſter Praͤmien⸗Satz iſt Ein von Tauſend und es ſteigt dleſe Praͤmle nach 
Maaßgabe der Bauart, des Betriebs oder ſonſtiger Gefaͤhrdung, wie dieſes der Tarif, wel⸗ 
cher auf den Agenturen elnzuſehen iſt, oder auch auf Verlangen eingeſandt wird, im Ein⸗ 35 
zelnen naͤher bezeichnet. a 
Wir Unterzeichnete find erboͤtig, ſowohlhierorts auf unferm Comtolr, Buͤtt⸗ & 
nerſtraße neue No. 6., Hy p. No. 40/41, als auch durch unfer Haus in Oels 4 
und Herrn Kreis⸗Sekretalr Schönfelder in Steinau a. d. O. jede Auskunft ! 
A über das Verſicherungsweſen zu geben, fo wie Anträge, wozu gedruckte Antragbogen 4 
2 unentgeldlich ertheilt werden, den reſp. Antragenden auf desfallſige Angabe, zur Erleich⸗ * 
2 terung ſelbſt auszufertigen. Breslau im April 1825, 5 f 
25 5 Die Agentur der Compagnie, Gebr. Scholtz. 
CCC ¾ VVV 
(Bekanntmachung.) Wegen meiner fortwaͤhrenden Kraͤnklichkeit bin ich nicht 
mehr im Stande meine bis jetzt gefuͤhrten Agentur⸗Geſchaͤfte allein, ſondern in Gemein⸗ 
ſchaft meines zweiten Sohnes Eduard, der mich hierin fihon ſeit einigen Jahren treu— 
lich unterſtuͤtzt, fortzufuͤhren, deshalb muß ich meine hohen Herrſchaften und mit denen 
ich die Ehre habe in Geſchaͤftsverbindungen zu ſtehen, von jetzt ab um die Adreſſe — 
Buͤttner & Sohn — hiermit ganz gehorſamſt bitten. f N 
f Der Agent Büttner. 
g Sicheres Mittel gegen Schwaben. j 
Mit hoher Genehmigung einer Hochpreisl. Königl. Pr. Reg. zu Breslau, darf ich ein ſlche⸗ 
res Mittel, welches die Schwaben und Feuer wuͤrmer toͤdtet, Übrigens unſchaͤdlich 
iſt, gegen den ſehr billigen Preis von einem Sgr. Court. fuͤr das koth verkaufen. Wer da⸗ 
her von genannten Infekten in ſelner Behauſung belaͤſtigt wird, und davon befrett ſeyn will, 
kann ſich das Pulver nebſt Gebrauchzettel bei mir abholen laſſen. Auf Verlangen ben ich, des 
ſichern Erfolgs wegen, auch bereit, das Mittel an Ort und Stelle ſelbſt anzuwenden. Breslau 
den azſten April 1825. E. Volke, wohnhaft auf der Karlsgaſſe im ehemaligen Kapuz'ner⸗ 
1 N Kloſter (alte No. 739.) drei Stiegen hoch. s 
(Blumentöpfe) in verfihiedenen Gattungen empfingen und verkaufen zu billigen Preiſen. 
- Gebruͤder Bauer, Paradeplatz No. 3. 
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Aren 
Selter⸗Brunn mit der deutlichen Jahreszahl 1 8 25, 2 
| Mühl⸗ und Dberfalzbrunn mit der deutlichen Jahreszahl 1 8 2 5, 
offerirt in großen und kleinen Krügen von diesjähriger Schöpfung, Schmiedebruͤcke No. 10 
a 5 i Friedrich Guſtav Pohl. 2 
Anzeige.) Pondrette composde iſt noch zu dem Preis von 16 Silbergroſchen Courant 
pro Scheffel zu haben, Carls⸗Straße No. 15 bei Gebruͤder Pulvermacher. Sn 
8 Selter Brunnen 5 
'dlesjaͤhriger Füllung mit der Jahreszahl 1825 iſt angekommen bey e 
f Carl Friedrich Keit ſch, in der Stockgaſſe. 3 
(Handlungsberlegung.) Die Handlung mit alten Büchern iſt in der Tuchhaus , ſetzt 
Ellſabeth⸗Straße genannt, No. 5., goldne kamm, verlegt worden. Oles zeigt ergebenſt an 
Breslau den 1 ten April 1825. Antiquar Preuß. 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Die Latzel ſche Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt fuͤr 
Mädchen, macht hiermit ergebenſt bekannt, daß ſie auf der-Schweidnitzer Straße im goldenen 
Stern Nro. 53. in der erſten Etage, ein für Untermetfung in weiblichen Arbeiten und für den 
Elementar- und wiſſenſchaftlichen Unterricht zweckmaͤßiges und geraͤumiges Locale, welches die 
Aufnahme noch mehrerer Schülerinnen geſtattet, bezogen, und unter der Leitung wuͤrdlger und 
erfabrener Schulmänner bemüht ſeyn wird, dem ihr bisher guͤtigſt geſchenkten Vertrauen auch 
fernerhin zu entſprechen. Breslau den 18ten April 1825. ö 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Daß ich meine Wohnung von der Schmiedebruͤcke ver⸗ 
legt habe und von heute an, als den 19ten April auf dem Hintermarft No. 5 beim Zwirnhaͤnd⸗ 
ler Heren Berger im zten Stock wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
e S. Reuſchel, Damenskleider⸗Verfertiger. 
(Wohnungsberänderulg.) Meinen dochgeehrten Kunden zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich von heute an nicht mehr Ohlauerſtraße No. 82. dem Rautenkranz gegenuͤber, 
ſondern Ohlauerſtraße No. 16. wohne und empfehle mich auch in dieſem neuen Locale mit Ein⸗ 
und Verkauf von Uhren und Reparatur zu den billigſten Preiſen. Breslau den 18ten April 1825. 
Carl Schilpp, Uhrmacher. a 
I (Wohnungsderänderung.) Der Agent Chriſtlan Ludwig Meyer, wohnt jetzo 
auf der Kupferſchmidtſtraße No. 19. im goldnen Kreuze, im Hofe auf gleicher Erde. 
l e.) Meine Local⸗ und Nahrungs = Veränderung mache ich hiermit meinen wer⸗ 
theſten Gönnern und Abnedmern bekannt und ermangele nicht, mich dabei einem hochgeehrten 
Publicum beſtens mit meinen fo beliebten Splitter⸗Milchbrodten, Zwieback, Zimmtbretzeln und 
andern feinen Backwaaren, wie auch mit Berliner Tiſchbrodtchen vom ſchoͤnſten Mundmehl, 
zu empfehlen. Auch offerire ich ſchoͤnes, rundes und langes Hausbacken⸗Brodt. Breslau den 
18ten April 1825. Häcermeifter Adam Schmidt, 
i Albrechtsſtraße Nro. 47. in drei goldnen Sternen, fruͤher 
Schweidnitzerſtraße und kleine Groſchengaſſen⸗Ecke. 
(Penſionsanzeige.) Ein Paſtor auf dem Lande in einer angenehmen Gegend ohnwelt 
Breslau, deſſen Lieblngsbeſchaͤftigung es it, die Jugend zu unterrichten und zu bilden, und der 
in diefer Abſicht eine Penfionsanftalt hat, wünſcht in diefelbe noch ein paar Knaben von 6 bis 
12 Jahren unter ſehr billigen Bedingungen aufzunehmen. Das Naͤhere iſt in der Leſebibllothek 
des Herrn Schimmel auf der Schuhbrücke Nro. 76, zu erfragen. 
(Offener Dienſt.) Ein geſchickter Koch, mit guten Verhaltungs⸗Atteſten, kann ſich 
ſogleich melden Katharinen⸗Straße No. 4. eine Stiege hoch. 5 
(Verloren.) Der Pfandbrief No. 14. Wartenbergiſchen Kreiſes, Güter Nieder⸗Stra⸗ 
er Buchwitz Anthell und Hundeguth iſt verloren gegangen und wird das Publikum vor dem 
| Ankauf deſfelben gewarnt, da bereits die noͤthigen Vorkehrungen zur Vermeidung jedes Miß⸗ 
brauchs getroffen ſind. N ; 
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(Relſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtals ky in der Weisgerber⸗Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. 2 f 


Sommer⸗ und auch beffändige Wohnung. 3 
zu Schobergrund, Reſchenbacher Kreifes, ohngefaͤhr 1/2 Meile von Gnadenfrey, Nimptſch, 
und dem Bade zu Dierddorf entfernt, mit ähnlichem Badewaſſer, iſt im herrſchaftlichen Wohn⸗ 

bauſe mit 12 bis 16 Piecen zu vermlethen, auch ein Bauplatz mit 4 1/3 Morgen Gartenland 
für Fabrikanten oder zu einer pom ologiſchen Anloge zweckmaͤßzig paſſend, noch zu be⸗ 


— kommen bei dem Beſitzer Frledr. Auguſt Wilh. Sadebeck, zu Reichenbach. 


(Bekanntmachung.) In elner Provinzlal⸗ Stadt iſt eine ſeit vielen Jahren beſtehende, 
vortheilhafte, an einer Hauptſtraße gelegene Specerei⸗Material-Wein- Handlung en detail 
wegen Kraͤnklichkeit des Eigenthuͤmers unter vortheilhaften und annehmbaren Bedingungen, 
bald, oder zu Jodanni a. e. zu vermiethen; nur ſchriftlich frankirte Anfragen werden angenom⸗ 
ar unter der Adreſſe G. H. bei dem Commiffionaie Herrn J. M. Liegnitzer, Ohlauerſtraße 
ro. 82. Ag ; ne 
(Verpachtung elnes Sommer⸗Logis.) Der zu Altſcheitnig belegene Garten des 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathbes Koblig ſoll nebſt dem dazu gehoͤrigen Wohngebäude im Ganzen 
oder Theilweiſe fuͤr dieſen Sommer vermiethet werden. Dſejenigen, welche von dieſer Gele⸗ 
ſenhelt, den Sommer über eines angenehmen ländlichen Aufenthalts genießen zu koͤnnen, pro⸗ 
tiren wollen, lade ich ergebenſt ein, den 29ſten d. M. Nachmittag um 4 Uhr mich in meiner 
Wohnung zu beſuchen, und die desfallſigen Vertraͤge unter Vorbehalt der obervormundſchaftli⸗ 
chen Genehmigung mit mir abzuſchlleßen. Breslau den 2often April 1825. 5 
21 r Der Juſtiz⸗ Rath Bahr. 
(Zu vermlethen) iſt in der ſtillen Muſik, Altbuͤſſer⸗Straße No. 11. der dritte Stock 
don 6 Stuben mit Zubehör. Das Nähere iſt beim Haushaͤltor zu erfahren. ö 
—(Bermiethüng.) Auf der Herrnſtraße neue Haus⸗Nro. 24. iſt dieſe Johanni der ate 
Stock zu beziehen. Das Naͤhere zu erfahren bei der verwitweten oͤttcher Roͤſſel. 
Zu vermiethen) iſt die erſte Etage 4 Stuben 1 Alkoven und allem Zubehoͤr mit oder 
ohne Stallung; auch iſt daſelbſt elne Schloſſer⸗Gelegenheit nebſt einigen kleinen Wohnungen zu 
haben, Friedrich Wilhelms Straße No. 655 i 8 n 
GVermiethung.)“ Nicolai⸗Straße No. 8. in den drel Eichen, nahe am Ringe, iſt der 
erſte Stock, beſtehend: aus ſieben Stuben, einer Alkove, mit oder ohne Stallung und Wagen⸗ 
platz zu vermiethen und bald zu beziehen. e TER 
(Zu vermietbhen) find in der goldnen Krone am Ringe 2 ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhel⸗ 
ten mit allem Beigelaß. 1 973 a 5 Re 
© au vermtethen) und auf Johanni zu beziehen iſt auf der Weidengaſſe No. 31. beim 
Maurermeiſter Franck die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kuͤche nebſt 
Keller und Bodengelaß. N f 
h (Vermiethung.) Auf der Albrechtsſtraße No. . e 1806. oͤhnweit dem 
’ Ringe, iſt ein Gewoͤlbe zu Johanni d. J. zu ziehen, Das Naͤhere iſt in der zweiten Etage zu 
erfahren. Breslau den 23ſten April. 182. % 8 
(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen, iſt im Eckhauſe der Altbuͤſſer⸗ und Al⸗ 
1 im Coffeebaum No. 40. die erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, x Alfove, Küche; 
und Zubehoͤr. 2 : a 


1 5 5 er 8 ö 4 
Dieße zeitung euſcheint wöchentlich dreimal / montags / mittwochs und Sonnabends im: verlage der 
Wilbelm Gottlieb Kor nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Peſtämtern zu haben. 
i Nebaateurr Profeſſon Rhode ö 


